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Spannung — Entſpannung? 


Es ſieht ſo aus, als wäre der Draht zwiſchen Warſchau 
und Berlin gegenwärtig etwas geſpannt und auf manchem 
Abſchnitt elektriſch geladen. Alle Gegner der deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigung veiben ſich die Hände, vor allem die Tſchechen, 
was man auch ohne die Kenntnis ihrer ſchwer erlernbaren 
Sprache aus der „Prager Preſſe“ erſehen kann. Wir danken 
es dem ſich langſam aufklärenden Frühlingshimmel, daß 
dieſe Spannungen nicht ſo ſtark ſind, um den Draht zu zer⸗ 
reißen Sie ſind zur Entladung gekommen und können — wie 
ein Frühlingsgewitter — erfriſchende Wirkung haben. 


Im Mittelpunkt der Ereigniſſe ſteht der polniſche Weſt⸗ 
verband, der bekanntlich unter Leitung und Protektorat 
hoher und höchſter Staatsſtellen ſteht, aber oft in ſeinem 
Unterbau vergißt, welche Politik an der Spitze getrieben 
wird. Wenn der Unterbau nicht ſo wichtig wäre, beſonders 
auch deshalb, weil das Volk eher ſeine Blicke geradeaus 
als nach der Kuppel des Bauwerks richtet, könnte es gleich⸗ 
. 55 was unten geſchieht. Außerdem beſteht die Ge⸗ 
ch ji * oberflächliche Beobachter von den Stimmen, die 
en 2 werden, auf die Stimmung ſchließen möchte, die 
bee eren Regionen herrſcht. Daß ſolche Schlüſſe falſch 
licher a die Polnische Telegraphen⸗Agentur in einer amt- 
25 de Verlautbarung zur Graudenzer Kundgebung des Weſt⸗ 
3 in erfreulicher Klarheit ausgeſprochen. Wir 
haben der Hohen Regierung dafür zu danken. 


Die polniſche Preſſe hat, ſoweit ſie keinen au 

lokalen Charakter trägt, über den ne 
Pommerellen-Woche jo gut wie nichts berichtet. Auch die 
eben erwähnte Erklärung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur vermeidet es, im einzelnen auf die Beſchwerde⸗ 
punkte der Berliner Proteſtnote einzugehen. Zunächſt 
handelt es ſich um territoriale Ausbreitungsziele, die der 
Vizeſtadtpräſident der alten Weichſel⸗Feſte in Richtung auf 
deutſches Gebiet in Oſt und Weſt bekundet hat. 

hat ſich bei der eb: 8 m den Wo Fin 
Rommerellen au g aurüde R 
Polniſchen Weſtverbandes hat es fi 
ſtadt für „unerlöſte Gebiete“ erklärt. Wir werden auf 
dieſes Thema nicht weiter eingehen. Als der verewigte 
Marſchall Pilſudſki bei ſeiner erſten und einzigen Völker⸗ 
bundfahrt nach Genf mit dem deutſchen Reichsaußenminiſter 
Streſemann zuſammentraf. hat er ſich deutlich und ent⸗ 
ſcchieden über ſolche Beſtrebungen ausgeſprochen. Das mag 
allen genügen, denen an der Wahrung des Erbes des 
Großen Marſchalls und damit auch an dem Ausbau der 
dentſch-polniſchen Verſtändigung gelegen iſt. 


Es handelt ſich aber offenſichtlich noch um ein zweites 
Noment, von dem wir nicht wiſſen, ob es von der deutſchen 
Proteftnote berührt wurde. Wohl aber erſehen wir aus 
der Begleitmuſik, die dieſer Schritt des Botſchafters von 
Moltke mit auffallender Einhelligkeit in der nationaldemo⸗ 
Tatiſchen Preſſe findet, daß die führenden Organe der 
Oppoſition ausſchließlich an einen Hinweis auf die Lage 
der deutſchen Volksgruppe in Polen denken. Sie ſchließen 
daran die Forderung, daß man jetzt auch in Berlin wegen 
der Lage der polniſchen Minderheit in Deutſchland vorſtellig 
werden müſſe. 


Es iſt richtig, daß bei der Graudenzer Kundgebung des 
Polniſchen Weſtverbandes in auffallendem Gegenſatz zu 
der vorhergehenden Proklamierung der Pommerellen⸗Woche 
die alten Parolen gegen das Deutſchtum in Pommerellen laut 
geworden find und ein entſpr 8 Echo in der reichs⸗ 
deutſchen Offentlichkeit gefunden haben. Eine Verſchärfung 
der Situation auf dieſem Gebiet kann nicht geleugnet werden, 
und wir danken es daher der offiziöſen „Gazeta Polſka“, daß 
ſie an Hand von einwandfreiem ſtatiſtiſchen Material den 
vermeintlichen Patrioten ins Gedächtnis zurückgerufen hat, 
ur pe 25 deutſche Gefahr im Mündungsgebiet der Weichſel 
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So paradox es klingen mag, wir ſind über den Begleit⸗ 
tezt der nationaldemokratiſchen Preſſe nicht unglücklich. 
Werſchau und Berlin haben bezüglich der Behandlung der 
Danziger Frage eine gemeinſame Linie gefunden, die be⸗ 
reits ernſthaften Prüfungen ſtandgehalten hat. Wir 
wünſchten als Bürger des Polniſchen Staates und als 
Glieder unſerer deutſchen Volksgruppe nichts ſehnlicher, 
als daß die Graudenzer Vorfälle Anlaß zu einer zwei⸗ 
ſeitigen Verſtändigung in der Frage der gegenſeitigen 
Minderheiten geben möchten. 


Nachdem Polen den Minderheitenſchutz des Völkerbun⸗ 
des aufgekündigt und das Dritte Reich ſich ganz aus Genf 
zurückgezogen bat, iſt dieſe Verſtändigung ſeit Jahren eine 
dringende Notwendigkeit geworden. Sie iſt aber auch als 
Ergänzung zum Zehnjahrespakt ebenſo erforderlich, wie die 
Verſtändigung über die Behandlung der beiderſeitigen Min⸗ 
derheiten den neuen Freundſchaftsvertrag zwiſchen Italien 
und Jugoflawien erſt zu einem wirkſamen Friedensinſtru⸗ 
ment zu geſtalten verſpricht. Daß mit dem Erlöjchen der 
Genfer Konvention im Sommer des laufenden Jahres noch 
ein beſonderer Anlaß zu derartigen Verhandlungen ge⸗ 
geben iſt, ſei nicht nur nebenbei bemerkt. 


Es gibt keine Befriedung der Staaten ohne eine Be⸗ 
friedung der Völker. Das gilt beſonders für ein Zeitalter, in 
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Miniſter Beck am Freitag in Wien ein. 


Graudenz 


ſich zur künftigen Da 2 


Freitag bei der Eröffnung 


Becks bevorſtehende RNeiſen. 


(Von unſerem ſt än digen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 
Wie bereits feſtſteht, wird ſich der polniſche Außenminiſter 
Beck im Monat Mai nach London zur Teilnahme an den 
Krönungsfeierlichkeiten an der Spitze einer polniſchen Dele⸗ 


gation begeben. Laut Gerüchten, die eben aufgetaucht ſind, 


ſoll ein offizieller Beſuch des poluiſchen Außenminiſters in 
Rom geplant ſein. 

Gewiſſe politiſche Kreiſe geben der Vermutung Ausdruck, 
daß „im Zuſammenhang mit der wiederum bevorſtehenden 
längeren Abweſenheit des Miniſters Beck die Eventualität der 


Berufung eines zweiten Vizeminiſters des Außen⸗ 


miniſteriums in Erwägung gezogen werden dürfte. Die 
betreffenden Kreiſe, welche dieſer Idee Bahn brechen, verraten 
ihre Wünſche durch Vermittlung der jung⸗endekiſchen Preſſe. 
Ob es ſich hier nicht um eine Stimmungmache für ein von 
irgendwo her erfolgtes Angebot handelt? 

* 


Miniſter Bed in Wien. 


Auf dem Rückwege von jeinem Erholungsurlaub traf 
Sein dortiger 
Aufenthalt hatte, wie die polniſche Preſſe hervorhebt, nur 
einen privaten Charakter. Miniſter Beck ſtattete dem öſter⸗ 
reichiſchen Staatsſekretär des Außeren Dr. Guido 
Schmidt einen Beſuch ab und nahm mit ihm in einem 
Hotel das Frühſtück ein. Die (immer ſcharfſinnige) Preſſe 
nimmt an, daß das Thema der privaten Geſpräche die 
internationale politiſche Lage geweſen jei. 
(Sollten die beiden Außenminiſter etwa Rezepte über die 
Zubereitung von Wiener Mehlſpeiſen austauſchen?) Mit 
dem Nachtzuge ſetzte der Miniſter ſeine Fahrt nach War⸗ 
ſchau fort. 


Neuer Sturz des ſranzöſiſchen Franl. 


89277 


85 


Eine j 

Währung war ſchon am Abend des Donnerstag eingetre⸗ 
ten, geſtern aber nahm der Sturz geradezu Ausmaße eines 
Relkords an. Als Beiſpiel können die Notierungen in Lon⸗ 
don dienen. Gegenüber dem am Donnerstag notierten 
Kurs der Deviſen auf Paris in Höhe von 107,07 wurden am 
der Börſe 108,93, nachmittags 
bereits 109,81 notiert, während noch vor drei Tagen der 
Frankkurs gegenüber dem Pfund auf dem Stande von 
106,35 ſtabiliſiert war. 

Im Zuſammenhang mit dem Sturz des franzöſiſchen 
Frank haben alle fremden Deviſen in Paris am Freitag 
eine bedeutende Erhöhung erfahren. Die Schwächung des 
Frank ſteht nach der Meinung von Börſenkreiſen des 
Weſtens mit dem letzten übrigens dementierten Gerücht 
von einer beabſichtigten Herabſetzung des Dollar⸗ 
wertes in Zuſammenhang. Dieſes Gerücht hat zu der 
Meinung beigetragen, daß der Dollar gegenüber dem Pfund 
und dem franzöſiſchen Frank zu entwertet ſei. Um zum 
Gleichgewicht zurückzukehren, wird es in gewiſſen Kreiſen 
als notwendig empfunden, entweder die Parität des Dollar 
zu erhöhen oder den Frank und das Pfund weiter 
zu entwerten. Zu bemerken iſt, daß der Dollar, un⸗ 
abhängig von der Schwächung des Frank, eine ſtärkere 


das die Umkehrung der bisher von USA verfolgten Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Währungspolitik zu bedeuten. Eine Wert⸗ 


ö des Dollar müßte empfindliche Rückwirkungen auf 
8 i ganze Preisentwicklung 


In Newyork iſt man 


denn auch reichlich nervös und fürchtet, daß Rooſevelt durch 
skonjunk⸗ 


tur Bremſen anlegen will. | 
aber nur 1 8 daß das er ge Schatzamt auch in 

ukunft die Freiheit haben will, en 1 
855 e Vorſchriften täglich neu feſtzuſetzen. Das iſt 
im Augenblick deshalb aktuell, weil fortlaufend große 
ruſſiſche Goldverkäufe zur Bezahlung umfang⸗ 
reicher Materiallieferungen in den Vereinigten Staaten 
erfolgen. Es iſt nicht unbedingt notwendig, daß im Zu⸗ 
ſammenhang damit eine Neufeſtſetzung des Dollar vor⸗ 


genommen wird. 


Vorfälle ſollen nicht darüber hinwegtäuſchen, daß nicht 
ae die 8 in Warſchau und in Berlin, ſondern auch 
beide Völker in ihrer erdrückenden Mehrheit dieſen völkiſchen 
Ausgleich herbeiſehnen, damit die gemeinſame Gefahr, die mit 
roten Fanalen vom Oſten her nach dem bedrohten Abendland 

it t, bannt wird. R 5 
e e Gefahr ſollen und 


Im Zeichen dieſer ( ſoller 
wollen wir — um ein Wort des Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr. 


Hlond in Poſen zu gebrauchen alte Wunden zur Heilung 
bringen und alte Narben verdecken. ö 


8 „Polen und Danzig die einſpaltige Milli 
Anzeigenpreis: 15 gr, die Millimeterzeile im Hetlameteil 12% er 
— 11 1 oper 90 1 aa nun Wb — Bei Platz⸗ 

ſchrift u. ſchwierig at 50% Aufichlag. — eitell 
1 5 W . eren a gen an. — as ge 

n beftimmten Tagen un ätzen wird keine Gewähr üb 

een: Holen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. | 


I 1937. 


an General 


VF 
Schwächung der fen ien 


zöfiſchen Frank. 


Politil im Kaffeehauſe. 
F HE 4 


reichlich mit politiſchem Kuliſſenklatſch bedient, hat ſich von 


dem die Staaten völkiſch ausgerichtet ſind. Auch die Grau⸗ | 


ür das Erſcheinen der An⸗ 


61. Jahrg. 


Der Führer gratuliert Ludendorff. 


Der Führer, und Reichskanzler hat, wie das Deutſche 

ee e am Freitag dem General 
udendor zu ſeinem 72. Geburtstag telegr 

Glückwünſche übermittelt. 5 e 

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der 7 
Wehrmacht, Generalfeldmarſchall von Blomberg, ſandte s 
Ludendorff folgendes Telegramm: „Die 
deutſche Wehrmacht gratuliert dem Feldherrn des Welt⸗ 
krieges zum Geburtstag. Mögen Ihnen noch viele Jahre 
des vollen Lebens geſchenkt werden.“ Auch Generaloberſt 
Hermann Göring hat General Ludendorff telegraphiſch 
die Geburtstagsglückwünſche übermittelt. 


Ribbentrop bei Eden. : 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Brüſſel x 
meldet, wird Miniſter Eden am 25. d. M. zu dem an⸗ 5 
gekündigten zweitägigen Aufenthalt in Brüſſ el eintreffen. 
Am Freitag wurde der deutſche Botſchafter in London | 
von Ribbentrop im Foreign Offiee von Miniſter 5 
Eden empfangen. Die Unterredung der beiden Staats⸗ 5 
männer, die die erſte ſeit brei Monaten war, drehte ſich, wie 8 
die Havas⸗Agentur meldet, um die allgemeine europäiſche 5 
Lage. 
Der Beſuch des deutſchen Botſchafters bei Eden iſt, wie 

die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London berichtet, n 
auf die, Initiative des britiſchen Außenminiſters erfolgt, 
der den deutſchen Botſchafter über den Stand der bri⸗ 
tiſchen Verhandlungen mit Belgien informie⸗ 


ren wollte. Wenngleich die Frage der Befreiung Belgiens 
von den Verpflichtungen, welche die Belgiſche Regierung b 
und Großbritannien am 19. März y 


gegenüber Frankreich n 
1936 auf ſich genommen hat, Deutſchland nicht direkt betriffi- 


ſo hat die Britiſche Regierung doch, von der Vorausſetzung 
ausgehend, daß dieſes Problem mit den eventuellen Ver 
handlungen über den Weſtpackt in Zuſammenhang iteht. 2 
Wein Gelegenheit für eine Höflichkeilsgeſte nicht vorüber 


gehen laſſen. 
eee eee 


Jung ⸗Endeken verhandeln 00 
f mit Sanierungspolitikern. 5 

Aus Warſchau wird uns geſchrieben: 
Ein linksradikales Warſchauer Blatt, das ſeine Leſerſchaft 


te 


Kellnern eines gewiſſen Kaffeehauſes zutragen laſſen, daß 

man in dieſem Lokal regelmäßig um einen gemeinſamen Tiſch 8 
zuſammenſitzend eine Geſellſchaft bei angeregtem Geſpräch 
beobachten könne, deren Zuſammenſetzung an ſich ſchon inter⸗ 
eſſant ſei und zu denken gebe. Die Geſellſchaft beſtehe aus 
zwei Gruppen; die eine bildeten „hervorragende Sanierungs- 
politiker und nicht nur Politiker, ſondern ſogar Würden⸗ 
träger und zwar erſtklaſſige ſasy“), während die 
andere Gruppe die bekannten nationaliſtiſchen Publiziſten und 
Redakteure: Straetelifi („Soniec Warſzawſki“), Kurc⸗ 
juſz („ABC“), Godzewicz („Jutro“) und Dr. Glu⸗ 
zinſki („Falanga“) ausmachen. f f 

Dieſe von den Kellnern (die ſich offenbar in der poli⸗ 
tiſchen Welt auskennen und Intereſſe für ſie aufbringen) 
feſtgeſtellte Tatſache jagt Kennern der hieſigen Verhältniſſe 1 
nicht wenig. Es erweiſt ſich, daß parallel zu den in manchen 2 
Organen der Endeeja und des Regierungslagers in einer 
politiſchen Blumenſprache geführten Diskuſſionen bezüglich * 
einer „Verſchmelzung“ beider Lager — bereits perſön⸗ 1 
liche Ausſprachen erfolgen, in denen ein regelmäßiger l 
Meinungsaustauſch gepflegt wird. f N 8 

Das linksradikale Blatt weiß ſogar (offenbar von den 
politiſch intereſſierten Kellnern), daß die erwähnten 1 
nationaldemokratiſchen Herren durch ihre Stimmungen 
und Mienen unwillkürlich verraten, wie ſie die Verhand⸗ 
lungsſituation am betreffenden Tage einſchätzen. An man⸗ 
chen Tagen drücken nämlich ihre Geſichter das Gefühl der 
Enttäuſchung und der Bedrücktheit aus, an anderen ſieht 
man es ihren Mienen an, daß ihnen froh zu Mute iſt. 
Das den Kellnern naheſtehende Blatt dichtet zu den beob- 
achteten lebenden Bilde der am Kaffeehaustiſch ver— 
handelnden Perſönlichkeiten folgenden Text: 

„Die Sanierungsgrößen machen (ihren Verhandlungs⸗ — 
partnern) klar, daß man alles dies nicht zu überſchätzen & 
brauche, was (von der anderen Verhandlungspartei] als 2 
hindernd angeſehen werde für die Herbeiführung einer Eini⸗ = 
gung der Anhänger der Ideen Roman Dmowſkis mit dem 14 
Nachmai⸗Lager. 

Die erſteren (die Anhänger Dmowſkis) find „geneigt“, 0 
doch hegen ſie „Befürchtungen“. Das Schickſal der Hrabyt, | 
Stahl u. a., denen ihre Orientierungsänderung nicht zum Si 
Guten ausſchlug, ſchreckt fie ab. Aber andererſeits nehmen 
fie Anſtand, „nein“ zu jagen. Denn in einem ſolchen Fall er 
drohe das Geſpeuſt der Volksfront.“ 5 

Aus dieſem Grunde — heißt es im Organ der Kaffee⸗ A 
häuſer und Spione — werden die Geſpräche noch fortdauern 4 
und 1 Kellner 2 gewiſſen Lokals werden noch lange f 
eine Gruppe von Herren ſehen, deren Laun ; 
heiter und düſter ſein wird. N e abwechſelnd f 
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Untergegangenes Deutſchtum 
in der Sierra Morena. 


Um die Mitte des 18. Jahrhunderts führten die trau⸗ 
rigen politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände in den ſüd⸗ 
deutſchen Ländern und den Schweizer Kantonen zu einer 
großen Auswanderungsbewegung. Überall in Europa, in 
Wolhynien, in Siebenbürgen, in Südrußland und im Ba⸗ 
nat, entſtanden deutſche Bauernkolonien. Die fremden Für⸗ 
ſten wußten deutſche Tüchtigkeit zu ſchätzen und öffneten be⸗ 
reitwillig ihre Grenzen. Während faſt alle dieſe Siedlun⸗ 
gen bis heute ihren deutſchen Charakter ſich erhalten haben, 
iſt die deutſche Kolonie in der ſpaniſchen Sierra 
Morena längſt untergegangen und vergeſſen. 


Tauſende wandern aus. 


Am 2. April 1769 wurde auf den Aufruf des ſpaniſchen 
Königs Karl III. hin von ſeinen Miniſtern Aranda und 
Capomanes ein Beſiedlungsvertrag des bayriſchen 
Oberſten v. Thürriegel unterzeichnet. Dieſer ver⸗ 
pflichtete ſich, 6000 deutſche und Schweizer Kolo⸗ 
niſten zu werben, „3000 Erwachſene von 16 bis 40 Jahren, 
wenigſtens die Hälfte davon männlichen Geſchlechts. Vor⸗ 
wiegend müſſen es Bauern und nützliche Handwerker ſein, 
keine Haarkünſtler und Kommiſſtonäre“. Flugſchriften, 
Plakate, öffentliche und geheime Propagandaredner wurden 
ſofort in den Dienſt der Werbung geſtellt. Der Zuſtrom 
war ſo ſtark, daß trotz ſchärfſter Gegenmaßnahmen der 
deutſchen Fürſten und Kantone innerhalb einiger 
Monate ganze Ortſchaften entvölkert waren. 
Beſondere Grenzwachen wurden geſtellt, hohes Kopfgeld für 
jeglichen Werber ausgeſetzt, verhaftete Auswanderer aller 
Rechte und Beſitztümer für verluſtig erkärt. Trotzdem ver⸗ 
ſchwand bei Nacht und Nebel eine Familie nach der an⸗ 
dern. Manche Männer machten als Mönche oder Soldaten 
verkleidet weite Umwege, ehe ſie in Straßburg, Beſancon 


oder Belfort ankamen, wo Thürriegels Agenten Kolonnen 
zuſammenſtellten und die Wanderung nach Cette organi⸗ 


ſiert hatten. Ebenſo ging die Verſchiffung nach Malaga, 
Motril oder Cartagena und der letzte Teil der Reiſe 
von Andaluſien aufwärts in die Berge vor ſich. 


Die Sierra Morena eine Wüſte. 


Die Ankunft in der Sierra Morena war zunächſt eine 
große Enttäuſchung. Statt des verſprochenen Landes 
„voll goldenen Reichtums und ewigen Sonnenſcheins“ fan⸗ 
den die Auswanderer eine öde Wildnis. Waſſer fehlte. 
Räuberbanden und Raubtiere ließen ſich von der klei⸗ 


nen Polizeitruppe Schweizer Garden kaum abſchrecken. Da 
man in Spanien mit einer ſo ſchnellen Einwanderung nicht 


gerechnet hatte, waren keinerlei Vorbereitungen 
getroffen. Die Männer kampierten unter freiem Himmel, 
Frauen und Kinder wurden notdürftig in den kalten, feuch⸗ 
ten Kreuzgängen eines zerfallenen Karmeliterkloſters un⸗ 
Ein Drittel der Koloniſten ftarb 
damals an Blattern, Skorbut und Fieber. In einem Schrei⸗ 
ben baten die Siedler um ſechs Viertelzentner Chinarinde. 


Die Deutſchen ſchaffen eine Kulturlaudſchaft. 


Allmählich beſſerte ſich die Lage. Die ſpaniſche 


Krone zeigte ſich ſehr großzügig. Aus den beſchlag⸗ 


nahmten Jeſuitenklöſtern — die Jeſuiten waren 1768 aus⸗ 


dewieſen worden — bekamen die Einwanderer für etwa ein 


halb Millionen Reales, Vieh, Saatgut, Acker⸗ und Haus⸗ 
gerät, Betten und & Unter ſehr ‚Ben Koſten wur 
Brunnen, das Wichtigſte in dieſem waſſerarmen 
gebohrt. Die deutſchen Anſiedler haben dieſem Auf⸗ 

ind an Geldmitteln hren noch größeren Fleiß an die 
Seit Das Ergebnis war ein bewunderungswür⸗ 


iger Erfolg. Schon 1775 zählte mar dieſer Gegend, die 
i or kurzem noch „die Schande der ſpaniſchen Nation“ 
war, 15 Städte, 27 Dörfer und 26 Kirchen. In 
der Chronik findet man weiter verzeichnet: eine Wollfabrik 


mit 78 Webſtühlen, eine Tuchfabrik mit 21, eine Leinwand⸗ 


fabrik mit 91 Webſtühlen. Zwei Hutfabriken, drei Porzel- 
lanfabriken, 21 Mühlen, elf Färbereien, eine Brauerei, 20 
Gaſthäuſer. Es werden 500 000 Rebſtöcke angegeben, dem⸗ 
entſprechend groß ſind die Oliven⸗, Mais⸗, Hafer⸗, Korn⸗ 
pflanzungen. Mittelpunkt dieſer blühenden Kolonie war 
die Hauptſtadt La Carolina. Über die ſtarke Feſtungs⸗ 
mauer ragten zwei Türme empor, in denen das Pulver 
hergeſtellt wurde. Man ſah die Seidenfabrik, die deutſche 
Kirche, die großen Regierungsgebäaude. Wie in der Be⸗ 
ſtellung der Felder, ſo war auch in der baulichen Anlage 
der deutſche Charakter unverkennbar. 


Entnationaliſierung bringt den Verfall. 


Am Plaza de la Aduana erhob ſich ein Palaſt 
Karls III. Von dieſem Gebäude ging der unheim⸗ 
lich ſchnelle Verfall der Kolonie aus. Man 
nahm den Deuntſchen ihre deutſchen Schulen, ihre deutſchen 


Seeljorger, ihre dentihe Sprache. Man entwurzelte fie 
ſüſtematiſch. 50 Jahre ſpäter waren Blüte und Reichtum 


dahin. Die deutſche Arbeit und das deutſche Blut waren 


verloren. Nur Dünger im Dienſte fremder Völker. Hente 
erinnert nichts mehr an fie, aber auch nichts mehr an die 
Blüte des Landes, das wieder zur Wüſte geworden iſt. 


Nur in den Kirchenbüchern findet man die alten Namen, 


von ſpaniſchen Schreibern, die die Eintragungen meiſt nach 
dem Klange vornahmen, verſtümmelt. Da lieſt man 
Baiſeneguer, Avils, Salbrik uſw. Hie und da begegnet 
man noch Menſchen mit blauen Augen, in manchen Liedern 
klingen noch die Sagen der Heimat nach. Nichts weiter. 
A R. Kaltofen (Malaga). 


100 Millionen Peſetas täglich 
koſtet der Krieg in Spanien. 


Nach Schätzungen von Fachleuten koſtet der Bürger⸗ 
krieg in Spanien täglich 100 Millionen Peſetas. 
Die Geſamtverluſte, die Spanien ſowohl durch die Ver⸗ 
nichtungen als auch durch die verlorenen Einnahmen in 
Induſtrie, Handel, Landͤwirtſchaft und Seeſchiffahrt erleidet, 
werden auf 50 Milliarden Peſetas geſchätzt. Allein 
die Schäden, die in den Städten Toledo, Malaga, Oviedo, 
JIrun und Madrid angerichtet wurden, betragen bereits 
über 20 Milliarden Peſetas. 5 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 10. April 1937. 
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BRESLAUER MESSE 


Die Messe tur- den Südosten! 
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Das deutsche Angebot en: 


Landmaschinen und Geräte — Landwirtschaftliche Betriebs einrichtungen 
— Düngemittel — Allgemeiner Maschinenbau — Kraftanlagen — Werk- 
zeug und Werkzeugmaschinen — 
Lastkraftwagen — Sanitäre Einrichtungen und Feuerbekämpfung — 
Elektrotechnik — Bauwesen und Baustoffe — Technischer Bedarf — 
Haus- und Küchengeräte — Bürobedarf. 


Bäuerliche Ausstellung — Große Zuchtvieh- und Pferdeausstellung. 


Transportmittel — Personen- und 


mit Die südosteuropäischen Staaten u. Polen 


Landmaschinenmarkt 


bieten auf der Messe Rohstoffe und Agrarerzeugnisse an. 


Auskünfte über Fahrpreisermäßigungen durch alle Reisebüros, über Geschäftsmöglichkeiten unmittel- 
bar durch die Breslauer Messe- und Ausstellungsgesellschaft Breslau 16, Messegelände, 2980 


Dunkle Schiebergeſchäfte des GPu⸗Chefs Jagoda. 


Transaktionen an der Schwarzen Börfe in Warſchau. 


In dem Skandal um den ehemaligen Gpu⸗Chef 
Jagoda lenkt ein geheimnisvolles Kleeblatt von drei 
Hochſtaplern griechiſcher Nationalität die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich, mit deren Hilfe Jagoda ſeine finanziellen 
Transaktionen durchführte und deren er ſich auch zur Aus⸗ 
führung von Verbrechen bediente. Es handelt ſich hier um 
internationale Abentenrer größten Stils, um wahre 
Caglioſtro⸗Naturen, deren Auftreten „am Hofe“ in Kreml 
ſchon allein ein bezeichnendes Licht auf die Zuſtände in der 
Sowjetunion wirft. 

Einer dieſer Griechen iſt auch mehrfach in Warſchan ge⸗ 
weſen, wo er in den Nachtlokalen ein ſtets gerngeſehener 
Gaſt war, weil er Geld mit vollen Händen ausgab. Er 
tätigte auch in Warſchau allerlei dunkle Geſchäfte, kaufte 
an der ſchwarzen Börſe im Judenviertel zu 
niedrigſtem Kurs Sowjetrubel auf und ſuchte vor allem 
nach Schatzgräbern, das heißt nach ruſſiſchen Emi⸗ 
granten, die bei ihrer Flucht aus Sowjetrußland ihre 
Koſtbarkeiten irgendwo vergraben hatten, wo ſie ſelbſt dem 
Auge der GPU entgingen. Dieſe Emigranten überredete 
der Grieche, mit ihm im Schutz ihrer jetzigen polniſchen 
Staatsangehörigkeit nach Sowjetrußland zu fahren, um 
dort die verborgenen Schätze auszugraben. Die Hälfte ſoll⸗ 
ten fie auf Grund ausdrücklicher Ausſuhrerlaubnis nach 
Polen ausführen dürfen, während die andere Hälfte an den 
Sowijet⸗Staat fallen würde. Solche Schatzgräbergeſchäfte 
glückten dem Griechen in mehreren Fällen. Natürlich kam 
es anders, als ſich die Emigranten das gedacht hatten. Wenn 
fie das Verſteck ihrer Koſtbarkeiten offenbart hatten, wurden 
fie von der GPU verhaftet und über die Grenze nach Polen 
abgefchoben, und der Schatz wurde nicht zwiſchen ihnen und 
dem Sowietzuffiihen Staat, ſondern zwiſchen dem Griechen 
und Jagoda geteilt. 

Eiumal aber hat, wie ſich die „B Z. am Mittag“ über 
nelden läßt, der Grieche ſeinen Meiſter gefunden. 
er Emigrant hatte ſich ausbedungen, daß man ihm 
erimibe, ine Verwandten in Moskau zu beſuchen und daß 
diefen Verwandten gewiſſe Vergünſtigungen gewährt würden. 
Nachher aber konnte ſich der Emigrant nicht mehr erinnern, 
wo er ſein Vermögen verſteckt hatte, und der Grieche mußte ihn 
unverrichteter Dinge wieder nach Warſchau zurückbefördern 
laſſen. Das Hauptgeſchäft des Hochſtaplerkleeblatts aber war 
der Ankauf von Diamanten und fremden Valuten in 
Sowjetrußland und deren Verſchieben ins Ausland, ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter wohlwollender Duldung der von Jagoda 
entſprechend inſtruierten GPU. Auf dieſe Weiſe ſammelten ſie 
nicht nur für ſich ſelbſt, ſondern auch für Jagoda ein anſehn⸗ 


liches 
Konto bei einer amerikanuiſchen Bauk 


mit dem Jagoda, die ſeit ſeiner Abſetzung im September 1936 
geplante Flucht aus Sowjetrußland finanzieren wollte. Ein 
recht einträgliches Geſchäft für das Kleeblatt war auch die 
Vermittlung von Beamtenpöſtchen und von Stel⸗ 
lungen für ausländiſche Spezialiſten, wofür ſie ſich ebenſo wie 
Jagoda ſelbſt einen Prozentſatz von den jeweiligen Gehältern 
auszahlen ließen. 1 

Die drei Abenteurer ſcheuten auch nicht vor Mordtaten 
zurück, wenn ſie damit Jagoda gefällig ſein und ſich ſelbſt einen 
guten Verdienſt ſchaffen konnten. So iſt u. a. der Mord au 
dem GPu⸗ Beamten Tſchyſkin auf ihr Konto zu 
buchen. Tſchyſkin hatte ſich mit ſeinem Chef Jagoda verfeindet 


und es war ihm gelungen, aus Sowjetrußland zu flüchten. 


Auf der Flucht hatte er allerlei belaſtendes Material mit⸗ 
genommen, das er im Ausland veröffentlichen wollte und durch 
das damals ſchon vor etwa einem Jahr der Skandal enthüllt 
worden wäre. Jagoda gab ſeinen drei Helfershelfern den 
Auftrag, Tſchyſkin unſchädlich zu machen. Die Griechen er⸗ 
mittelten ihn in Konſtanza in Rumänien, machten ihn be⸗ 
trunken und verſchleppten ihn auf einem Sowjetdampfer nach 
Odeſſa, wo er ſofort erſchoſſen wurde. Darauf erhielten ſie 
von Jagoda eine „Sonderprämie“ von 20 000 Dollar. 

Der Verſuch einer Entführung eines zweiten ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Staatsangehörigen mißlang dadurch, daß die 
Verbrecher einen rumäniſchen Dampfer benutzen mußten, 
in deſſen Kabine ſie ihr Opfer gefangen hielten. Es gelang 
dem Manne aber, ſich mit der Schiffsbeſatzung in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, und der Kapitän ließ funkentelegraphiſch ein 
rumäniſches Küſtenwachboot heranrufen, das den Entführ- 
ten wieder mit an Land nahm. Wahrſcheinlich entfällt noch 
eine ganze Reihe von Verbrechen, wegen deren ſich Jagoda 
vor dem Oberſten Kriegsgericht der Sowjetunion zu ver⸗ 
antworten hat, auf das Konto ſeiner drei ausländiſchen 
„Mitarbeiter“. Ob jemals der ganze Umfang ſeiner und 
ihrer Verbrechen ans Tageslicht kommen wird, bleibt 
zweifelhaft. 5 


Auch Jagodas Geliebte verhaftet. 


Die Unterſuchung in der Angelegenheit Jagoda bringt 
jeden Tag neue, für die ſowjetruſſiſchen Verhältniſſe be⸗ 
zeichnende Einzelheiten ans Tageslicht. Wie es ſich nun 
herausſtellt, war der frühere Chef der GPU ein großer 
Frauenfreund und hatte mehrere Geliebte gehabt. Zwecks 
reſtloſer Aufklärung der von Jagoda begangenen Unter⸗ 
ſchlagungen haben die Unterſuchungsbehörden außer der 


Verhaftung der Geliebten Jagodas, Eſther Lurie, drei 
weitere junge Frauen verhaften laſſen, die in nahen Be- 
ziehungen zu dem ehemaligen Chef der GPU geſtanden 
haben. Eine der Verhafteten iſt Künſtlerin des Moskauer 
Schauſpieltheaters „Wachtangow“. 


Wie der „Angriff“ zu wiſſen glaubt, wird die Unter⸗ 
ſuchung gegen Jagoda ausſchließlich in kriminaliſtiſcher 
Richtung unter Ausſchaltung aller politiſchen Momente ae 
führt, obwohl es keinem Zweifel unterliegt, daß die ganze 
Affäre einen ausgeſprochen politiſchen Hintergrund hat. Die 
Einſchaltung politiſcher Momente im Prozeß Jagoda könnte 
leicht zur Enthüllung der ſtreng konſpirierten Tätigkeit 
der Komintern im Ausland führen, was für die Sowjet⸗ 
regierung höchſt unerwünſcht wäre. Während ſeiner Amts⸗ 
waltung in der GPU war Jagoda in ſtändiger Verbindung 
mit dem Vollzugsausſchuß der Komintern. Ihm oblag die 
techniſche Seite der Ausſendung und Ausſtattung der für 
das Ausland beſtimmten Komintern⸗ Agenten, die 
er mit falſchen, in einer Sonderabteilung der GPU her⸗ 
geſtellten Päſſen und ſonſtigen Dokumenten wie auch mit 
Geldſummen verſah, um ihre Aktionen im Ausland zu er⸗ 
leichtern. Aus dieſem Grunde follen, wie verlautet, die 
politiſchen Momente aus dem Prozeß Jagoda, falls es zu 
einem ſolchen kommen ſollte, ausgeſchaltet werden. 

In gut unterrichteten Kreiſen verlantet aber, daß der 
Prozeß Jagoda gar nicht ſtattfinden wird, wobei die guten 
Kenner der Moskauer Verhältniſſe gewiſſe Andeutungen 
zei die Herzkrankheit des ehemaligen Chefs der GPU 
machen. 


Giftmorde an reich gewordenen Sowjetbonzen. 
Aus Moskau wird gemeldet: i 

Vor dem Oberſten Gericht wurde gegen drei 
Maſſenmörder verhandelt, die ſich an höhere Funktio⸗ 
näre herangemacht hatten, um ſie mit Zyankali zu ver⸗ 
giften und zu berauben. Da die von ſyſtem⸗ und ſtaats⸗ 
wegen ausgeplünderten Stachanow⸗Sklaven für ſie als 
Jagdwild nicht in Frage kamen, verſchafften ſie ſich in ſolche 
Zirkel Einlaß, „in denen weſtliche Tänze gelehrt wurden“. 
Wenn ſie ſich dort das Opfer — einen reichgewordenen Par⸗ 
teibonzen oder einen höheren Sowjetaugeſtellten — aus⸗ 
geſucht hatten, luden ſie ihn zu einem „Ausflug“ oder zu 
einem Gelage ein und traktierten ihn dann mit vergiftetem 
Wein. Die Zahl der Opfer iſt nicht genau bekannt. Die 
drei Banditen wurden zum Tode verurteilt. 


Rekordflug zur Krönung. 
In 94 Stunden Tokio — London. 


Das japaniſche Flugzeug „Gotteswind“, über deſſen 
Zwiſchenlandung in Rom wir geſtern berichteten, iſt am Frei⸗ 
taz auf dem Flugplatz Croydon bei London gelandet. Die 
beiden Japaner Maſaaki Jinuma und Kenyi Tſukagoſhi, die 
am Sonntag 17,20 Uhr in Tokio aufgeſtiegen waren, haben die 
rund 16 000 Kilometer lange Strecke Tokio London in 
94 Stunden 1 (Minuten zurückgelegt. Damit haben fie ihre 
urſprüngliche Abſicht, in 100 Stunden nach London zu fliegen 
um 5 Stunden 50 Minuten unterboten. Mit größtem Intereſſe 
hat England den Flug der Japaner nach London verfolgt, der 
die japaniſchen Glückwünsche zur Krönung Georg VI. über⸗ 
bringen wird. Der Erfolg der Japaner hat um fo mehr 
überraſcht, als nach engliſcher Auffaſſung das japaniſche Volk 
von Natur keine beſondere Begabung zum Fliegen zeigen 
ſoll. Um ſo herzlicher ſind jetzt die Glückwünſche, mit denen 
England den Flugrekord begrüßt. 


Deutſches Reich. 
Proſeſſor Hermann nach Dresden berufen. 


Der frühere Geſchäftsführer des Reichsverbandes der 
Deutſchen Pveſſe, Profeſſor Dr. Alfred Hermann, hat eine 


Berufung als Betriebsführer der Dr.⸗Güntzſchen⸗Stiftung in 


Dresden erhalten. Profeſſor Hermann hat ſeine Tätigkeit 
bereits am 1. April begonnen. Im Verlag dieſer Stiftung, 
die von dem jeweiligen Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter 
Dresdens verwaltet wird, erſcheint der „Dresdner Anzeiger“. 

Profeſſor Hermann war früher Dozent an der Akademie 
in Poſen. Am Ausgang des Jahres 1918 wurde er Mit⸗ 
5 = er gene des Deutſchen 1 in 
Poſen. wurde er Chefredakteur des „Hamburger 
Fremdenblatts“. 

* 


Adlerſchild des Reiches für Geheimrat Kirdorf, 


Wie das Deutſche Nachrichtenbureau meldet, hat der 
Führer und Reichskanzler dem verdienten deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsführer, Geheimrat Kirdorf in Mülheim a. d. Ruhr, 
der alter Nationalſozialiſt und Träger des Goldenen Ehren- 
zeichens der NSDAP iſt, zur Vollendung ſeines 90. Lebens⸗ 
jahres den Adlerſchild des Deutſchen Reiches verliehen. 


An unjere Leſer! 


Aus Gründen, die von uns unabhängig find, haben 
wir uns mit Rückſicht auf die gegenwärtig obwaltenden Ver⸗ 
hältuiſſe entſchließen müſſen, unſere Sonntagsbeilage, die 
„Illuſtrierte Weltſchau“, die bereits fertiggeſtellt war, der 
bentigen Ausgabe der „Deutſchen Rundſchan“ nicht beizu⸗ 
legen. 
Wir bitten unſere Leſer freundlichſt um Entſchuldigung. 
Vom nächſten Sonntag an wird die illnſtrierte Beilage 
wieder pünktlich in Ihre Hände gelangen. 

Die Schriftleitung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. April. 


Stark bewöllt 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wieder ſtark bewölktes Wetter mit ſtrichweiſen Regen⸗ 
fällen und etwas Temperaturrückgang an. 


Der Handwerker iſt kein Bankier. 


„Dieſe Handwerker!“ ſagt die Hausfrau, „es iſt ſchrecklich 
mit ihnen! Manchmal muß man lange warten, bis ſie ſchließ⸗ 
lich kommen, und dann wollen ſie ſchon ein paar Tage darauf 
ihr Geld haben! Das ſehe ich nicht ein — der Tiſchler kann 
warten!“ 0 

Faſt alle Handwerker können ein Lied davon ſingen, daß 
ſie oft wochenlang hinter ihrem Geld herlaufen müſſen. 
Manchmal iſt es garnicht Zahlungsunvermögen, das die Haus⸗ 
frau veranlaßt, die Bezahlung der Handwerkerrechnung immer 
wieder hinauszuſchieben — oft liegt nur eine gewiſſe Nach⸗ 
läſſigkeit, eine Denkfaulheit vor. Geſchäfte auf Borg und 
Stottern ſind ſchon ganz in für beide Teile un⸗ 
erfreulich, aber es iſt doch noch etwas anderes, ob man 
beiſpielsweiſe ein Auto, ein Möbelſtück uſw. von einer großen 
Firma auf Teilzahlung kauft und Kredit in nimmt 
oder ob man dem Handwerker ſein Geld ſchuldig bleibt. 

Der Handwerker iſt kein Bankier und hat keine großen 
Kapitolten zur Verfügung, die er feinem Kunden vorſtrecken 
kann. Andererſeits hat er laufende Ausgaben wie Löhne 
feimer Angeſtellten, die auf den Tag bezahlt werden müſſen, 
und Anſchaffung von Materialien, ohne die ſich ſein Betrieb 
nicht fortführen läßt. Wir sollten einmal darüber nachdenken, 
wie ſich die Lage eines kleinen Handwerkers geſtaltet, wenn 
nicht nur wir ſelbſt, fondern vielleicht zehn und zwanzig 
Funden mit der Begleichung ihrer Rechnung im Rückſtand 
ſind, wenn ſich ein ſolcher Zuſtand, wie dies häufig vorkommt, 
um Wochen hinzieht. Dadurch ergeben ſich für den Handwerks⸗ 
betrieb, der eben wie jedes andere Unternehmen ein „Betrieb“, 
wenn auch manchmal im Kleinen ift, unabfehbare wirtſchaft⸗ 
liche Schmirigfeiten! 

Inſtallateure, Schloffer, Tiſchler, Tapezierer — fie alle 
ſind darauf angewieſen, daß das Geld rollt, daß ſie für ihre 
Arbeit pünktlich bezahlt werden, um von dieſem Geld nicht nur 
leben zu können, ſondern vor allem Löhne zahlen und Arbeits⸗ 
material einkaufen zu können. 


Wir alle greifen ein in das große Räderwerk der Volks⸗ 


wirtſchaft, und jeder von uns hat durch pünktliche Erfüllung 


feiner Pflichten dafür zu forgen, daß die große Maſchine mit 
den Millionen Rädchen, deren wir nur eines ſind, reibungslos 
weiterläuft. 


Täglich friſches Baumkuchenkonfekt erhalten Sie in der 
Konditorei R. Stenzel. Pfund koſtet nur 0,75 Zloty. 3057 
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Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
12. April früh Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27 und 
Löwen⸗Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37; vom 
12. bis 19. April früh Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſa⸗ 
bethſtraße) 49 und Goldene Adler⸗Apotheke, Rynek Marſz. 
e e e enden 10 f 
n were ng morgen 
7,30 Uhr in der Staatlichen 


Neben ihr erſcheinen 
Georg Alexander und Paul Otto in gut heraus⸗ 
gearbeiteten Rollen. Dieſer deutſchſprachige Tobis⸗Film wird 
hier in Bromberg ſicherlich den gleichen Erfolg haben, den er 
auch in anderen Städten aufweiſen konnte. 

5 Im Kino Adria wird ein Farben⸗Tonfilm ge⸗ 
zeigt, der Marlene Dietrich in der Hauptrolle hat. 
Sein Titel heißt: „Der Garten Allahs“; er hat aber 
kaum eine Berechtigung, ſofern man den betont religiöſen 
Gehalt des Drehbuchs bedenkt, der ausgeſprochen katholiſch 
und nicht mohammedaniſch iſt. Ort der Handlung iſt die 
nordafrikaniſche Wüſte mit ihren Oaſen und mit dem bunt⸗ 
bewegten Leben am Rande der Wüſten⸗Einſamkeit. Es iſt 
gewiß von erhöhtem Reiz, dieſe fremde Welt in ihrem kaum 
geahnten Farbenglanz an der Leinwand vorüberziehen zu 
ſehen; vermutlich würde ein uns näher liegendes, weniger 
exotiſches Objekt das gewaltige techniſche Wunder des 
Farben⸗Tonfilms, das hier gezeigt wird, nicht zu einer 
ähnlich ſtarken Wirkung kommen laſſen. (Man fürchtet 
immer Limonade oder bunten Poſtkarten⸗Kitſchl) Wenn 
wir dem Helden des Stücks ſeine ſentimentale Haltung nicht 
zum Ruhm anrechnen, ſo ſind die Farben nicht daran ſchuld, 
die übrigens beſonders lebenswarm die Dämmerung am 
Abend und am Morgen feſtzuhalten wiſſen. Marlene Diet: 
rich aber, deren künſtleriſcher „Dämon“ uns zuerſt im 
„Blauen Engel“ begegnete, erfährt hier ihre eigene Be— 
leuchtung und zwingt uns doppelt ſtark in ihren Bann. 
Die Bilder find vielfach von großer Schönheit. Die Kloſter— 
jenen, die Wüſtenritte, die arabiſchen Charakterköpfe, vor 
allem aber der Tanz der dazu geborenen Tänzerin Irene 
— find Meiſterſtücke der Darſtellung und der lichtbildneri⸗ 


eine wirklich gute Bouillon bereitet man mit 


MAGGI 


Fleiſchbrühwürfeln. 


Etwas Bejjeres gibt es eben nicht! 


ſchen Kunſt — Dem großen Farben⸗Tonfilm geht ein klei⸗ 
ner kolorierter Micky⸗Maus⸗Zeichenfilm voraus, der ſehr 
bunt und heiter iſt. f : 

§ Ein Notbild. Der hier wohnhafte 34jährige Arbeiter 
Jan Oſinſki, der früher in den Eiſenbahnwerkſtätten 
beſchäftigt war, verlor infolge Reduzierung ſeine Arbeit. 
Trotz aller Anſtrengung gelang es ihm nicht, irgendeine 
Beſchäftigung zu finden, ſo daß er und ſeine Familie immer 
mehr in Not geriet. In ſeiner Verzweiflung begab er ſich 
zum Städtiſchen Wohlfahrtsamt und ließ dort fein drei⸗ 
jähriges Töchterchen zurück. Dasſelbe tat er mit ſeinem 
vierjährigen Söhnchen, das er nach dem Arbeitsfonds⸗ 
Krmitee ſchaffte. O. hatte ſich jetzt wegen Kindesausſetzung 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Es bleibt nicht ohne Eindruck auf den Richter, 
als der Mann weinend ſeine verzweifelte Lage ſchildert, in 
die er ſeit ſeiner Entlaſſung geraten war. Die Unter⸗ 
ſtützungen des Wohlfahrtsamtes, wären, wie er angibt, 
unzureichend geweſen, ſo daß er gezwungen war nach und 
nach ſeine Sachen zu verkaufen. Er habe nicht die Abſicht 
gehabt, ſeine Kinder auszuſetzen, die noch am gleichen Tage 
von Seiner Frau aus den betreffenden Amtern abgeholt 
wurden. Durch das Zurücklaſſen der Kinder wollte er nur 
einen Druck ausüben, um entweder Arbeit oder eine Er⸗ 
höhung der Unterſtützung zu erlangen. Das Gericht hatte 
Verſtändnis für die Notlage des Angeklagten und ſprach ihn 
frei, da es in dem Vergehen des O. keine Kindesausſetzung 
erblickte. 

§ Die Prüfung als Kürſchnermeiſter hat Kürſchner 
Felix Sauer, ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 1, am geſtrigen 
Tage beſtanden. Der Genannte, der einer alten Kürſchner⸗ 
familie aus Liſſa entſtammt, hat ſeine Ausbildung in Dan⸗ 
ziger Kürſchnereien und in der Kürſchnerſchule zu Leipzig 
erhalten. 

8 Gift gegen die Ratten auslegen! Die Stadtverwal⸗ 
tung (Geſundheitsabteilung) hat eine Auslegung von Rat⸗ 
tengift in der Zeit vom 12. bis 17. April angeordnet. Die 
Entrattung kann auf ſelbſtändige Art oder durch die Firma 
„Ratyna“ erfolgen, die bereits im vergangenen Jahr das 
Auslegen des Gifts beſorgte. Das Gift „Ratyna“ iſt im 
Innenminiſterium regiſtriert und iſt für Menſchen und 
Haustiere ungefährlich, vernichtet aber Ratten und Mäuſe 
gründlich. Alle Hausbeſitzer und Hausverwalter find ver⸗ 
pflichtet, bei behördlichen Nachfragen, die Beſcheinigungen 
über den Erwerb bzw. die Auslegung des Rattengifts vor⸗ 
zulegen. Die Angeſtellten der Firma „Ratyna“ ſind mit 
beſonderen Ausweiſen verſehen und nur von Perſonen, die 
vom Geſundheitsamt derartige Ausweiſe vorlegen können, 
iſt das Gift zu erwerben. 

e e e ee e e e ee e e 
eee 

Unſere Wirrniſſe ſind ſeit je ein Teil unſerer Reichtümer 
geweſen, und wo wir vor ihrer Gewalt uns entſetzen, 
erſchrecken wir doch nur vor ungeahnten Möglichkeiten und 
Spannungen unjerer Kraft — und das Chaos, wenn wir nur 
ein wenig Abſtand davon gewinnen, erregt in uns ſofort die 
Ahnung neuer Ordnungen, und ſowie unſer Mut au ſolchen 
Ahnungen nur im minkeſten ſich beteiligen mag, auch ſchon die 
Neugierde und die Luft, jenes noch unvorſehliche künftige 


Ordnen zu leiſten! 
Rainer Maria Rilke. 
eee ee ee eg eee ee ee ee eee 
§ Die militäriſchen Perſonen, die in dieſem Jahr ſich der 
Unterſuchungskommiſſion ſtellen müſſen, haben 
bei dieſer Gelegenheit einen Perſonalausweis oder eine mit. 
einer Photographie verſehene Legitimation (bei Schülern 


Schulausweis) vorzulegen, desgleichen muß der Kommiſ⸗ 


ſion ein Abſchlußzeugnis oder eine Beſcheinigung über die 
Berufsausbildung beigebracht werden. Schüler, die noch 
auf den Anſtalten ſind, haben eine Beſcheinigung vorzu⸗ 
ie aus der hervorgeht, in welcher Klaſſe fie ſich be⸗ 
inden. 

§ Einem Staatsanwalt wurden zwei Pferde geſtohlen. 
Auf einer Beſitzung in Wtelnov hieſigen Kreiſes, die dem 
Staatsanwalt Klewenhagen gehört, drangen in der 
Nacht zum Freitag Einbrecher in den Pferdeſtall ein, und 
ſtahlen einen 3 Jahre alten Wallach und eine Stute von 
3% Jahren. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. 

§ Durch einen betrügeriſchen Reiſenden um mehrere 
Hundert Zloty geſchädigt wurde der Inhaber eines Bilder⸗ 
geſchäfts Jözef Uruk, Diuga (Friedrichſtraße) 20. Der Rei⸗ 
ſende hatte die Bilder verkauft, und das Geld in die eigene 
Taſche fließen laſſen. Die genaue Höhe des durch den Rei- 
ſenden erlittenen Schadens wird erſt feſtgeſtellt. 

$ Eine Reife ohne Fahrkarte wollte die Miährige Irena 
Bak unternehmen. Sie wurde auf dem hieſigen Bahnhof 
aus einem Zuge herausgeholt, der nach Gdingen fahren 
ſollte. 5 PER 
§ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 16jährige Jozef 
Kapka, Thornerſtraße 49, als er im Walde mit dem Ab⸗ 
ſchälen von Baumſtämmen beſchäftigt war. Dabei glitt die 
Axt von dem Baumſtamm ab und fuhr ihm in die linke 
Hand. Mit einer ſchweren Verletzung mußte er in das 
Krankenhaus gebracht werden. 

N m viel Verkehr konnte der heutige Woche umarkt 
auf dem Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz und in 
der Markthalle aufweiſen. Beſonders in der Halle herrſchte 
ein ungewöhnliches Gedränge. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man ſür 
Molkereibutter 1401,50, Landbutter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 
1,201 30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,80—0,85, Weißkohl 0,15, 
Rotkohl 0,20, Rhabarber 0,40, Spinat 1,80, Zwiebeln 2 Pfund 
0,12, Mohrrüben 0,10 0,20, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 
0,20 0,25, Salat 0,15— 0,20, rote Rüben 0,15, Apfel 0,400.50, 
Puten 5,00 —8,00, Hühner 1,80—3,50, Tauben Paar 0,90—1,00, 
Speck 0,80 0,85, Schweinefleiſch 0,60—0,75, Kalbfleiſch 0,60.— 
0,90, Hammelfleiſch 0.600,80, Aale 1,30, Hechte 0,80—1,20, 
Schleie 0,80 —1,20, Barſe 0,4—0,80, Plötze 4 Pfund 1,00, Grüne 
Heringe 4 Pfund 1,00, Karpfen 1,30, Flundern 0,40, Dorſche 
0,50 Ztoty. 
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Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundinnen⸗Verein. Montag, d. 12. d. M., nachm. 4 Uhr, Civil⸗ 
Kaſino. Geſang und Rezitationen. Kuchen vorhanden. 1484 


TTS —— 


Großfeuer in Rogalinek. 


Auf dem Gut Rogalinek bei Kurnik, das dem früheren 
Poſener Wojewoden, dem Grafen Roger⸗Raczynfki 
gehört, brach in einer Scheune ein Feuer aus, das die 
Scheune mit Getreide und landpwirtſchaftlichen Maſchinen 
vernichtete. Das Feuer drohte auch auf den bekannten 
Park überzugreifen, der die älteſten und größten Eichen in 
der Wojewodſchaft Poſen aufweiſt. Tatſächlich ſind auch 
drei Eichen, die einen Umfang von zwei Metern aufwieſen, 
durch den Brand vernichtet worden. Die Feuerwehren aus 
Kurnik und Schrimm konnten jedoch ein weiteres Aus⸗ 
breiten verhindern. . 


Crone (Koronowo), 9. April. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt brachte Butter 1,10—1,%, Eier 0,60 0,70 
die Mandel, Kartoffeln 3,50—4,00 der Zentner. Maſtſchweine 
koſteten 42—50 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 12-20 Ztoty 
das Paar. 

Im vergangenen Jahre wurden dem Gutsbeſitzer Roſſa 
in Buſchkowo zwei Fahrräder geſtohlen. Der Diebſtahl 
konnte erſt jetzt aufgeklärt werden. Die Räder wurden in 


Brahberg bei Crone aufgefunden. Die Diebe konnten ver⸗ 


haftet werden. 

+ Kolmar (Chodziez), 9. April. Von dem Wöjt der 
Gemeinde Budſin wird bekanntgegeben, daß der Wege⸗ 
abſchnitt Budſin—Bugaje für jeden Fahrverkehr 
vom 6. April bis auf Widerruf geſchloſſen wird. 

See und Teich von Uſch⸗KNeudorf in Größe 
von 75 Morgen werden am 12. April, nachmittags 5 Uhr, im 
Schulzenlokal von Uſch⸗Neudorf auf 6 Jahre neu verpach⸗ 
tet. Die Pachtbedingungen liegen im Schulzenamt zur 
Einſicht aus. 

+ Lobſens (Eobzenica), 9. April. Zum Bau der 
Chauſſee Lobſens—Kloſter Görka werden ungefähr noch 
300 Quadratmeter Steine gebraucht. Landwirte, die Feld⸗ 
ſteine haben, werden um Offerten gebeten. 

+ Pakoſch (Pakosé), 9. April. Der Leiter des Finanz⸗ 
amts aus Mogilno wird monatlich an jedem Dienstag nach 
dem 1. in den Stunden von 11—13 Uhr in der Stadtver⸗ 
waltung in Steuerſachen zu ſprechen ſein. Falls 
der Tag auf einen Feiertag fällt, wird der Finauzamts⸗ 
leiter am darauffolgenden Tag die Sprechſtunden durch⸗ 
ühren. 1 3 : 
er der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
Vizebürgermeiſter M. Ciemnuy einſtimmig in den Kreisrat 
gewählt. 5 4 8 

S Samotſchin (Szamoein), 9. April. Die hieſige O rast 
gruppe der Welage feierte bei Raatz ihr Stiftungs⸗ 
feſt. Bedauerlicherweiſe wurden die Bühnenvorführungen 
von der Staroſtei in Kolmar nicht genehmigt. Es handelte 
ſich um ein harmloſes Theaterſtückchen „Wer andern eine 
Grube gräbt“ und das Singſpiel „Kein Heimatland, kein 

5%, f 
a letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, die Konverſions⸗Anleihe der Bank Polfki 
zu verpfänden gegen Gewährung einer Anleihe in Höhe 
von 50 Prozent des Börſenwertes. Betreffs der Beſtim⸗ 
mungen zu Leiſtungen in Naturalien wurde der Vorſchlag 
des Magiſtrats angenommen, wonach erſt ein Plan durch 
den Magiſtrat ausgearbeitet werden ſoll. Auf Verlangen 
der Auſſichtsbehörde wurden einige Poſitionen des Admini⸗ 
ſtrations⸗Budgets geändert, u. a. wurde der Beitrag für 
Opp von 75 Zloty auf 200 Zoty erhöht. Der Antrag 
Mateekis um Gewährung eines Darlehens zum Ankauf 
eines Pferdes wurde abgelehnt, desgleichen der Antrag des 
Stadtverordneten Erdmann um Erhöhung der Beihilfe für 
die Witwe des früheren Nachtwächters Schröder von 10 auf 
17 Ztoty monatlich. Br 

ss Strelno (Strzelno), 9. April. Zum Schaden des 
Landwirts Marian Pilichowſki in Rzadkwin brannten das 
Wohnhaus, die Scheune und ein Stall ab. Mitverbrannt 
ſind drei Pferde ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Geräte. Der Geſamtſchaden beträgt 15000 Zloty. An der 
Rettungsaktion beteiligten ſich die Feuerwehren aus Jani⸗ 
kowo, Ciechrz und Pakoſch. 5 g f 

ss Znin, 9. April. In Göra lief der ſiebenjährige 
Czeſtaw Soſnowſki während des Spiels vom Gehöft 
auf die Straße, als aus der Richtung der Kirche das Per⸗ 
ſonenauto vom Gut Dobrylewo angefahren kam. Da der 
Chauffeur nicht mehr zu bremſen vermochte, wurde der 
Knabe zur Seite geſchleudert. Von demſelben Auto ins 
Krankenhaus überführt, tarb das Kind infolge der Ver⸗ 
letzungen nach einigen Stunden. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 9. April. Die Kreisſparkaſſe in 
Wirſitz erteilt Kredite zur Renovierung von Wohnungen 
in Höhe bis zu 10000 Zloty. Die betreffenden Kredite 
ſollen in 10 gleichen Quartalsraten zu 7 Prozent jährlich 
zurückgezahlt werden. Reflektanten aus dem ganzen Kreis 
einſchließlich Stadt Nakel können bis zum 20. d. M. ent⸗ 
ſprechende Anträge mit Koſtenanſchlägen einreichen. 
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br Statt Karten 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Georg Keppel 
u. Frau Alma 


geb. Rathke Gründlicher 1 
volniſch. Unterricht Unterricht und and. 
1 f zm f ab ſofort benötigt. An⸗ Fächern erteilt poln. 
Miescisko, m April 1957 gebote m. a Abiturient. Offert. unt. 
3188 unt. A 1487 a. d. Gſt. F 1498 a. d. G. d. Ita. 


| Ihre Verlobung geben bekannt: 1 


Elſe Milbrandt 
Walter Heiſe 


Kſawerõw 3163 Zoran 


Wir haben für Pommerellen sowie 
z für den nördlichen Teil der Wojewodschaft 
WIRTSC 7 FTLICHKEIT Poznan die Allein-Vertretung für 
ND 


SCHÖNE LINIE Adler- 
4 
Ab LE Automobile 
Tie übernommen. 
JUSEOBP | u on 


Modelle 
Statt beſonderer Anzeige. Adler - Trumpf Junior 
Am 8. April ſtarb nach längerem, mit großer Geduld Ii mit 
Rolldah . . ... Zloty 6.800. 


ertragenem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 
unſer lieber Bruder, Schwager, Onkel, Vetter und Neffe, der 


Fabrikbeſitzer 


Franz Witte 


im 72. Lebensjahre. 


Re trauernden Hinterbliebenen. 


Eſſen, Berlin, Kiel, den 8. April 1937. 


7 Ltr. Herrenfahrer- limousine 
Zloty 6.850. 


1,7 Ltr. Adler- Trumpf 


sehr geräumige u. dabei sparsame Reise · limousine mit außergewöhnlichen 
Fahrelgenschaflen : :.: . .. „Tele 3 .- Ztoty 10.250.- 


II 


Ks 
GANZSTAHL-LIMUSINE 


Sämtliche Modelle mit Vorderrad-Antrieb, doppelten Schwingachsen, 
Ganzstahl.- Karosserien'sowie großem Kofferraum. 


Vorführungen und Vertreter- Besuch bereitwilligst. 


Stadie-Automobile 


Sp. z o. ©. 3156 
ul, Sniadeckich 2. Bydgoszcz Telefon 1602. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 12. April, um 3 Uhr 
von der Kapelle des neuen katholiſchen Pfarr⸗Friedhofes aus ſtatt. 


1 Trauermeſſe am 13. d. M., vormittags 8.30 Uhr in der Jeſuiten⸗ 
Kirche. 9175 


Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand nehmen zu wollen. 


855555558555 8 5585888885555 f Wenn Leid u. Sorgen schleichen 
Still in Dein Herz hinein 
Dukannst sie stets verscheuchen 


Am „Fibiger“ allein — 


Fabrik, ‚Arnold Fibiger 


Kallsz, Szopena 9 


Habe mich in 


Bydgoszcz, ul.Dworcowa 14, 
gegenüber d. „Deutschen Rundschau“, niedergelassen Vertreter 


Am 8. April d. J. ſtarb nach längerem, tapfer ertragenem „Contralny Magazyn Pienin, 
! i W. ‚Pi Tel.3874, 
Leiden der Kober prakt. Arzt a Torun, ul. Sw. Ducha 14. 


Sprechst.: 9—12 u. 4—6 — Fernspr. 2488 


Fabrikbeſitzer 


5 
5 
5 
5 
; 


ey S FLIESEN 
N] rt anz e Steins farbig udbo de niatten 
Vereinsbank z, Byd 0SZcz nzengfußbodenplaften 
Gründer der Badofenfabrit F. Witte & M. Nabziaſ 3 ' und Korkplatien. . 
ründer der Backofenfabrik F. e . Nadzinſti iefert mit fachmännischer Au 
b Die Bank des, ‚Handwerks und. Mittelstandes Feliks Pietraszewski, 
laglellohska 10 Telefon 3744 Bydgoszcz, Sdaiiska 62. Tel. 2229. 1482 


In dem Verſtorbenen verliere ich einen langjährigen 
Sozius und Freund. Sein edler und aufrichtiger Charakter 
wird mir ſtets unvergeßlich bleiben 


Gegründet 1860 
Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögilche Verzinsung von Einlagen. mit 15 5 der am me meiftgelejenen dei 


M. Radzinski 
Bydgoſzez, den 8. April 1937 b ’ 3176 


Wir beginnen mit unserem großen 


F rühjahrsverkauf 


2266 und emptehlen unsere reichhaltigen Magazine in 
Wollstoffen für Kleider, Kostüme, 
Komplets u. Mäntel. Größte Auswahl 
in Herrenstoffen. SPEZIALITÄT: 
Seiden in nur bester Qualität 


Am 8. April 1937 verſchied nach SR mit 
unendlicher Geduld ertragenem Leiden unſer hochver⸗ 
Spezialabteilung v. Baumwollstoffen 


ehrter Chef, der 
Fabrikbeſitzer 
Sklad ‚Ludowy Bydgoszez E E. P re i 8 8, Bydg. Konserwatorium erg 


ulica 01 ul. Gdanska 202 
Telefon ... Telefon 3588. Donnerstag, 15. April 1937 31 
abends 8 Uhr im Eivii⸗Kaſimo 
„5 A ( e e ee 
25 N Inmenhüte en itwirk.: Das 1 


des to i 

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen wohl Selten 120 l. maioln-napnterteib. Eolit: ee (Biel 
wollenden, gütigen Chef und Arbeitgeber. Sein edler Semaafta 1. Celan, Wöleasaſtt Chat. . . ft Berti 
Charakter, ſeine ſtete Liebenswürdigkeit, ſichern ihm in 
unſeren Herzen ein bleibendes Andenken. 


HE Nännertuenberein Bongo Bei e. B. 
Das Büroperſonal und die Belegſchaft 


Bydgoska Fabryka Pasöw | Artykutöw — 
Socke z ögraniezona porcka 1 
Bydgoszex, H 22. elefon Nr. 1700. 


F Bydgoſzez⸗Okole. 
Wir laden herzlich zu unſerem Sonntag. 18. 4. 1937, 


abends 17.30 Uhr in Kleinerts Sälen Bydgoſzcs⸗Okole, Wrockawſka? 
ſtattfindenden 3166 


der Badofenfabrit F. Witte & M. Radzinfti, Bydgoszcz. 
Werbe⸗Schauturnen 
ein. — Anſchließend n Beilammeniein mit Tanz. 
Eintritts⸗ ſowie en find im Vorverkauf in W. Sohnes Buch⸗ 


handl., Bydg., Gdalt (t (BI. Wolnoscl 1) u. an d. Abendkaſſe zu erhalten. 
œtL—ͤͤkgpß᷑ 6.kk ¼ñàt ʃʃ,.ʃ 


3 e ach na Salden dus große Greignis für Sromberg und aon 
Du en den Fleck bei Proebstel los 
Erſtes Austauſchlonzert 


Färberei und chem. Reinigungsanstalt 
Möbel- Stoffe ig er Chojnice. Cztuchowska3 
a eines deutſchen Männerchors aus Lodz! 


Erich Dietrich e Kröl. Jadwiel 165. gif In Bromberg: rde e 8 dem 15 April, 20 Uhr, 


Am 6. d. Monats wurde uns unſer Mitglied 
der Kaufmann und Fabritkbeſitzer 


ser Franz Witte 


Deutſchen Bühne 


Er a en en Dahingegang unſeres Rates harten A e 
eins iſt mit dem Entſchlafenen dahingegangen. arten⸗Borbeſtellungen in den Buchhand⸗ 
"een Andenken bleibt bei uns in Ehren! gern d Mode ⸗Salon Dauer: u. Waſſerwellen lungen W. Johne Ind Hecht, Danzigerſtr. 


zul ge — Dune oo net 5 5 In Thorn: am ones: dem, 18. April, 20 Uhr, 


im „Deuti Heim“ 
He bamme mr, Nur ente 1 Maßardelt . | 5 1 Feslerakt Karten-Vorbeſtellungen bei Juſtus Wallis. 
Craig Diskretion su Neueſte nerd 1492| 3126 Friſeurmeiſter Weitere Einzelheiten werden rechtzeitig bekannt gegeben. sı01 
Swietli Sobieſtiego 15 (v. Bahn F 
Se Dworcowa 66. jetzt Steele. W. 3. hof die 3. Querſtr. Is), 


Bydgoszcz, den 9. April 1937. 3190 


Verein junger Kaufleute zu Bromberg 1847 


1 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 11. April 1937. 


r die gesundheit 
9 ist Des gut genug! 


sagte Pfarrer Kneipp. Und seine ganze 
Sorge galt unserer Gesundheit, der reinen 
Wohnung, gesunder Kleidung und Ernährung. 
Er begann beim Frühstück und schuf den 


2. Blatt. Nr. 82. 


Bommerellen. 


10, April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Strafprozeß Zdrojewſti. 

Freitag vormittag begann vor dem Bezirksgericht die 
Verhandlung gegen den früheren Staroſteifunktionär Joſef 
Bdrojemffi. Er iſt angeklagt, anſtatt 1 Zloty 2 Zloty 


für Grenzſcheine genommen und ſich dadurch 220 Zloty an⸗ 
geeignet zu haben. Ferner ſoll das Staroſtwo durch An⸗ 
und Verkauf von Kanzleimaterial, vorgenommen durch den 
Angeklagten, 110 Ztoty Schaden erlitten haben. Weiter 
wird ihm vorgeworfen, mit konfiszierten Waf⸗ 
fen uſw.) Handel getrieben, ſie ausgeliehen und verkauft zu 
haben. Im einzelnen ſagt dazu die Anklage, daß er von 
einem gewiſſen Joſef Reiman für Gehörn erhaltene 
20 Zloty ſich angeeignet, einem Invaliden Kowalſki 
25 Zloty Unterſtützung, ebenſo Fr. Szymanſki 20 Zloty 
und Fr. Fenſki 15 Ztoty nicht ausgezahlt, die Beträge 
behalten und die Unterſchriften in den Auszahlungsliſten 
gefälſcht habe. Endlich fol 35. vom Februar 1933 bis März 
1935 57 Zloty von der Poſt erhaltenes Geld für ſich be⸗ 
halten haben. 


Der Angeklagte beſtreitet ſeine Schuld und behauptet, 
feine Unterſchlagungen begangen zu haben. Als er ſeiner⸗ 
zeit im Staroſtwo Anſtellung erhielt, habe er bereits eine 
Schuld von 1500 Zloty dort vorgefunden. Dieſe Schuld 
habe der Referent der öffentlichen Sicherheit Lewan⸗ 
dowſki, jetzt in Neumark (Nowemiaſto), gemacht. In 
ſeinen weiteren Ausſagen behauptet Zd. u. a., daß Grenz⸗ 
ausweiſe ſogar der Staroſteibote oder die Maſchinen⸗ 
ſchreiberin ausgegeben hätten. Während der Wahlen wäre 
er zu Beſtellungen größerer Mengen Druckſachen ge⸗ 
zwungen geweſen. Unterſchriften von Invaliden habe er 
nicht gefälſcht. Der damalige Vizeſtaroſt habe davon ge⸗ 
mußt, daß er (Angeklagte) ſtatt 1 Zinty deren 2 für Grenz⸗ 
ausweiſe ſich habe zahlen laſſen. Dieſer Vorgeſetzte habe 
auch davon gewußt, daß vom Boten Grochowſki für die 
20 ZStoty, die er Angeklagte) für Waffenverkauf erhalten 
habe, Kanzleimaterial gekauft worden ſei. Betreffs des 
Waffenverleihens behauptet der Angeklagte, daß dies nur 
im Auftrage von Vorgeſetzten geſchehen ſei. 


Als Zeugen ſagten zunächſt einige Invaliden aus, deren 
Bekundungen aber in die betreffenden Angelegenheiten 
keine beſondere Klarheit brachten. Zeuge St. Prza⸗ 
bowſki, früherer Angeſtellter im hieſigen Kreisausſchuß, 
ſagt aus, daß er vom Referenten Lewandowſki einen 
Browning geſchenkt und danach unentgeltlich das Recht zum 
Waffentragen erhalten habe. Der Verteidiger Waſs⸗ 
kowſki beantragt die Ladung des damaligen Vizeſtaroſten 
Belina und Ziökkowſki, ſowie des Referenten Le⸗ 
wandowſki, und zwar zwecks Beantwortung von zehn 
Fragen, die der Verteidiger formuliert. Der Angeklagte, 
der in ſeinen Ausſagen mit Beſchuldigungen früherer Mit⸗ 


arbeiter und auch Vorgeſetzten nicht ſpart, erklärt u. a. zu 
ſeiner Entlaſtung, daß er, da ſelbſt die Vorgeſetzten mit der 
Buchführung nicht vertraut geweſen ſeien, die Bücher ſo 
geführt habe, wie er es eben verſtand. 

Um 14 Uhr wurde eine Mittagpauſe bis 16.30 Uhr an⸗ 
geſetzt. Von den 18 geladenen Zeugen waren bis zur 
Unterbrechung 7 vernommen 5 * 


x Maichoräle vom Turm der Heiligen⸗Geiſt⸗ kirche. 
Eine Neuerung auf kirchlich⸗muſikaliſchem Gebiet beſchloß 
das Komitee für die Erneuerung der Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche 
in ſeiner letzten Sitzung, in der es ſeine Arbeiten für die 
genannte Renovation abſchloß, einzuführen. Danach ſollen 
mit Genehmigung des Propſtes Dr. Paſt wa den ganzen 
Monat Mai hindurch morgens und abends vom Turm der 
katholiſchen Pfarrkirche vom Orcheſter des Katholiſchen 
Jugendvereins zu Ehren der Mutter Gottes religiöſe Lieder 
(Maichoräle) geſpielt werden. * 


x um 200 Seelen zugenommen hat die Bevölkerung 
unferer Stadt im Monat März d. J. In dieſem Mo⸗ 
nat reiſten nach Graudenz zu 344 Perſonen; geboren wur⸗ 
den 99 Kinder (46 Knaben, 53 Mädchen). Es reiſten von 
Graudenz ab 172 Perſonen, und es ſtarben 71 Perſonen. 
Da am Schluß des Monats Februar d. J. unſere Stadt 
58 173 Einwohner zählte, war alſo, wie gejagt, ein Zuwachs 
von 200 Seelen zu verzeichnen. Der Aus länderver⸗ 
kehr geſtaltete ſich im März wie folgt: Nach Graudenz 
reiſten zu 94 fremde Staatsangehörige, nämlich 82 aus 
Deutſchland, 3 aus Öfterreich, 2 aus Lettland, je 1 aus der 
Freien Stadt Danzig, Rumänien und Italien, ſowie 4 aus 
nicht feſtgeſtellten Staaten. 
länder, und zwar 69 nach Deutſchland, 2 nach Sſterreich, 
je 1 nach Lettland und Rumänien und 4 in nicht feſtge⸗ 
ſtellter Richtung. 0 

— 


Graudenz verließen 77 Aus⸗ 


gesunden 


Hneipp Malzkallee! 


nme 
Thorn (Torun) 


Die Budgets der pommerelliſchen Städte 8 
und Kreiſe W 

In der am Montag unter dem Vorſitz des pom 
merelliſchen Wojewoden Raczkiewicez abgehaltenen 
Sitzung der Wojewodſchaftskammer wurden die Budgets 
der Städte Thorn und Graudenz für das Jahr 1937/8 
ſowie die Budgets der Selbſtverwaltungsverbände der 
Kreiſe Strasburg, Culm, Soldau, Graudenz, Berent, 
Löbau, Stargard, Schwetz, Dirſchau und Brieſen beftättgt. | 
— Im Zujammendang mit der Beſtätigung des Budgets 
der Stadt Thorn wurden die durch den Hausbeſitzerverein 
ſowie durch die Fleiſcherinnung erhobenen Einſprüche ein⸗ 
gehend geprüft. 9 


Streik der ſtädtiſchen Arbeiter? 


Donnerstag abend fand eine durch die Berufsverbände 
einberufene Verſammlung der ſtädtiſchen Arbeiter ſtatt und 
zwar zwecks Stellungnahme zu der infolge des ablehnenden 
Standpunktes der Stadtverwaltung gegenüber den Forderun⸗ 
gen der Arbeiterſchaft, die bekanntlich eine Erhöhung des bis⸗ 
herigen Lohnbezüge wünſcht, entſtandenen Situation. 

In der Reſtauration „Tivoli“ in der Brombergerſtraße 
(ul. Bydgoſka) berſammelten ſich zirka 400 im Elektrizitäts⸗ 
werk, Caswerk, Waſſerwerk, Straßenreinigungspark uſw. be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter. Die Leitung der Verſammlung lag in den 
Händen des Straßenbahners Wilezewſki. Die Sekretäre der 
Berufsverbände Wierzelewſti und Maſchrowiez unterrichteten 
die Teilnehmer über den bisherigen Verlauf der Bemühungen 
bei der Stadtverwaltung über den Abſchluß von Sammel⸗ 
verträgen mit den Arbeitern über eine Lohnerhöhung ſowie die 
Feſtſetzung eines neuen Lohntariſs. Anſchließend ſprach Re⸗ 
dakteur Felczak über die Rolle und Bedeutung des Streiks als 


Kampfmittel der Arbeiterwelt um beſſere Daſeinsbedingungen. 


Unnahme von 
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handl. regten, F 
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1447 Kwiatowa 3. 


Privat⸗Leihbüchere 


wu Bracka Nr. 1 3172 | ; | 
Emil Romey | 


empfiehlt Romanbücher verſchiedener Art 
in großer Auswahl für 15 und 20 Gr. 


ZUM NOMINALKURS Fahrräder 


5 Petktaſte Breile, Fahrräder | ele 
k. 1 e © FÜ R 7 0 0 Elettra Schulz, Nähmaschinen RER LTE 


Telet. Nr.1438 


Torun, Chetmidita A, 
und Motorräder 


Frühjahrs -Neuheiten (steuer- n.führerscheinfrei) Größte Auswahl in 


für Kleider, Komplets „ Fahrradbeleuchtungen all N 
sowie sämtl. Schnitt- e — e 


und Kurzwaren empf. August Poschadel, Groblowa 4, 
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Harmonium 


gu peztaut, Grudziadz 
kowa 15, m. 6. 3082 


Laden 


beim Teilzahlungsverkauf der hervorragenden Rund- 
funkempfänger TELEFUNKEN-SUPER-MAGNAT und 
TELEFUNKEN-PREMIER für Wechsel- u. Gleichstrom. 
Die Annahme von Staatsanleihen ist 
auf eine kurze Zeitspanne begrenzt. 


Nähere Auskunft über die Arten und Anzahl von 
Staatsanleihen, die beim Kauf. unserer Rundfunk- 
geräte angenommen werden, erteilen sämtliche 

größeren Radiogeschäfte, 8159 


Privatautos 


Autotaxen, Omnibusse 
vermietet für Fahrten 
billigst 1 


Sobleskiage 19, Tei-1äbs 


Zu vermieten: 
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Fahrräder Eickir. Beieuckt 


Heinz Makowski, Mniszek 
Große Auswahl Niedrige Preise, 
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chöne, ſonnige, renov. 
3178 1 ohnung 
m. Bad u Lo gta, 1.Ct.,| 
zu vermiet, Fr. Hinz, 
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Der kürzeste 
S 2222 —— 
Sommerfeld 


—— Küchen- des Männerchors « 2 
A Geräte der Johannisgemeinde Lödz Baby- ; Brielpanler 
Dirigent Adolf Bautze. 64 Sänger Grand 4 5 
Falarski i Radalkelam Sonntag, dem 18. April 1937, f 
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2 2 
Nowy Rynek 10 Torun Tel. 2461. im ent en Beim zu Torun. Ar 


Sämtliche 2500 Eintrittskarten zu 2.00, 1,50 und 1.00 zi. lowie 
Aufpolſterungen Schülerkarten zu 0.50 zi bei Juſtus Wallis, 
„ulpolkerungeN Malerarbeiten Saetota 3, yet. 19 


tragen, Anbringen von auch außerhalb Toruis Verein der Kunſtfreunde. Torun, 
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willkommenes Gesohenk 
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große Auswahl, 


A. Dittmann T.zo.p. 
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der Breite- 


Pferdegeſpann der Militärverwaltung die 


In der Diskuſſion ergriffen mehrere der Verſammlungs⸗ 
Feimehmer das Wort und wieſen auf die ſchwere Situation 
der ſtädtiſchen Arbeiter im Zuſammenhang mit dem Anſteigen 
der Lebensmittelpreiſe hin. Wie übereinſtimmend hervor⸗ 
gehoben wurde, reichen infolge der beträchtlichen Verteuerung 
der wichtigſten Lebensmittel ſowie einiger Artikel des erſten 
Bedarfs die bisherigen Bezüge der ſtädtiſchen Arbeiter für 
die Beſtreitung des Lebensunterhalts nicht aus, weswegen 
die Arbeiter die Forderung auf Erhöhung der Löhne für gerecht 
und begründet anſehen. Gleichzeitig wurde darauf hingewieſen, 
daß die Einkünfte der ſtädtiſchen Arbeiter in Thorn (67 bis 
85 Groſchen bezw. 1,00 Zloty für die Stunde) um 10 bis 
en niedriger find, als in Bromberg, Gneſen oder 

ſen. 8 

Nach Beendigung der Diskuſſion verlas der Sekretär 
Majchrowicz eine Reſolution, in der die Einberufung einer 
Konferenz durch den Bezirksarbeitsinſpektor und zwar zum 
Montag, 12. April d. J., gefordert wird. Falls bis zu dieſem 
Termin eine Einigung zwiſchen den Parteien nicht zuſtande 
kommt, ſoll in den ſtädtiſchen Anſtalten und Unternehmen der 
Beſetzungsſtreik ausgerufen werden. Bei der geheimen Ab⸗ 
ſtimmung über die obige Reſolution, die der Stadtverwaltung, 
der Burgſtaroſtei ſowie dem Arbeitsinſpektor zugeſtellt werden 
ſoll, waren 390 Teilnehmer für den Antrag. * * 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Donnerstag früh 
3,23 Meter un. Freitag früh 3,10 Meter über Normal, mithin 
13 Zentimeter weniger als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt 
auf + 6,7 Grad Celſius angeſtiegen. — Schlepper „Delfin“ mit 
einem Kahn mit Zucker und Schlepper „Urſula“ mit drei leeren 
Kähnen trafen aus Wloclawek ein. „Delfin“ nahm hier einen 
Kahn mit Getreide und zwei Kähne mit Zucken ins Schlepp und 
dampfte damit nach Danzig. Die Fahrt nach der Hauptſtadt trat der 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“ an. Auf der Strecke 
Warſchau— Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Paſſagier⸗ und 


Güterdampfer „Pospieſzuy“ und „Sowinſki,, auf dem Wege von 


Danzig nach Warſchau der Schleppdampfer „Gdanſk“ mit je zwei 
leeren und mit Sammelgütern beladenen Kähnen, und auf der 
Fahrt von Dirſchau nach Warſchau der Paſſagierdampfer „Mars“. 

= * 


v Zuſammengeſtoßen iſt Freitag früh an der Kreuzung 
und Brückenſtraße (Szeroka⸗Moſtowa) der 
Straßenbahnwagen Nr. 1 mit einem Perſonenautomobil. 
Perſonen kamen hierbei glücklicherweiſe nicht zu Schaden. 
Das Auto wurde leicht demoliert und konnte ſeine Fahrt 
fortſetzen. ER 
* Durchgehende Pferde. Als am Donnerstag ein 

n h Mellienſtraße 
(ul. Mickiewicza) paffierte, wurden die Pferde beim Heran⸗ 
nahen eines Automobils plötzlich ſcheu und raſten auf 
den Bürgerſteig, wobei der Wagen gegen einen Laternen⸗ 
maſt geſchleudert wurde und denſelben umbrach. Hierauf 
konnten die Pferde angehalten und beruhigt werden. * 
Die Rettungsbereitſchaft wurde in den Abendſtunden 
nach der Kirchhofſtraße (ul. Sw. Jerzego) gerufen, wo die 
in der gleichen Straße wohnhafte Tekla Broſzkiewiczöwna 
durch einen Mann ſo empfindlich verprügelt worden war, 
daß ſie der ärztlichen Hilfe bedurfte. Die Polizei ſchrieb 
ein Protokoll. 0 * * 
F Ein recht frühlingsmäßiges Bild zeigte der reich be⸗ 
ſchickte Freitag-Wochenmarkt mit ſeinen vielen 
Blumen, die in das Regengrau des Tages lebhafte Farb⸗ 
tupfen ſtreuten. Neben hellem Birkengrün und Weiden⸗ 
kätzchen (je Bund 0,05—0,10), Schneeglöckchen und 
Veilchen (ie Bund 0,10) gab es Leberblümchen und 
Küchenſchelle (0,05), gelbe Roſen à 0,5, Flieder, 


Schnittulpen à 0,25—0,40, Tulpen, Hyazinthen, Goldlack 
und Zinerarien, Primeln pro Topf 0,50 —0,50, Hortenſien 
1,00, Azaleen, Märzbecher und Narziſſen in Töpfen 


uſw. uſw. Außerdem waren hier auch Kränze und Sträuße 
mit künſtlichen Blumen angeboten. Ferner gab es als 
Neuheit der Saiſon auf dem Gemüſemarkt Spinat zum 
Liebhaberpreiſe von 1,00 je Pfund, Sauerampfer je 
Maß 0,10, und ſehr viel Radieschen je Bund 0,05 0,15, 
daneben Rhabarber Bund 0,20, Salat Kopf 0,04 0,10, junge 
Karotten 0,15—0,20, Mohrrüben Kilo 0,15, Wruken Stück 
0,05—0,15, Kohlrabi 0,15, Schwarzwurzeln 0,40, Paſtinaken 
0,20, Sellerie desgleichen, Merrettich Bund 0,10, Wurzel⸗ 
peterſilie 0,15, Suppengemüſe Bund 0,10, rote Rüben 0,08, 
Grünkohl 0,10—0,15, Roſenkohl 0.500,70. Weiß, Rot⸗ und 
Wirſingkohl Kopf 0,10—0,60, Zwiebeln Kilo 0,15—0,%, weiße 
Bohnen 6,20—0,25, Erbſen 0,20, Kartoffeln 0,04 0,05. 
Hühner koſteten 1,50—3,50, Enten 2,00 — 4,00, Gänſe 4,00 bis 
7,00, Puten 5,00—6,00, Tauben Paar 0,801, 20; Eier (ſehr 
viel) 0,70 — 1,00, Butter 1,00—1,50, Kochkäſe 0,25.—0,70, Glumſe 
Stück 0,10 0,40, Apfel 0,20—0,80, Apfelſinen Kilo 1,402.20, 
Zitronen zwei Stück 0,15, 0,25 und 0,35. — Der Fiſchmarkt 
auf der Neuſtadt bot in Mengen Zander zu 2.302,50, 
Karpfen, Schleie und Karauſchen zu 1,20, Aale zu 1,00 1,20, 
Hechte zu 0,90 1,00, Quabben zu 0,80, Neunaugen zu 0,60, 
Breſſen zu 0,30—0,60, Weißfiſche zu 0,25; Fiſchkoteletts 
(Dorſch) kamen 0,50, Schollen 0,35, friſche Heringe 0,25 bis 
0,35, Salzheringe Stück 0080,12, Bücklinge Stück 0,20 0,30, 
1 8 ea ur 
v Landkreiſe orn, 9. April. In Luben 
(Lubianka) wurden dem Beſitzer Karl Wüſtenhagen 
80 Kilogramm Mehl, Speck und andere Lebensmittel im Ge⸗ 
ſamtwert von 150 Zloty geſtohlen. — In Wybcz 
von dem Speicher des Gutsbeſitzers Meyer zu Bexten 600 
Kilogramm Roggen im Werte von 160 Zhoty, * * 


* 
Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Morgen, Sonntag, 4 (16) uhr im Deutſchen Heim: „J 8 
Wochen iſt Ho geit“, Luſtſpiel von Stoecke 4 Eee 
der 15. Spielzeit der D. B. T. — Theaterkaſſe ab 3 (15) Uhr. 3162 


——— — 


Konitz (Chojnice) 


rs Zu den nenen Lichtpreiſen iſt zu erwähnen, daß die⸗ 
ſelben um 3 Groſchen erhöht find, während der bras für 
Kraftſtrom der alte geblieben iſt. Dagegen iſt das Waſſer⸗ 
geld um 5 Groſchen herabgeſetzt worden. * 
rs Verpachtung der Städtiſchen Badeauſtalt. Laut Be⸗ 
kanntmachung der Stadtverwaltung ſoll die Städtiſche Bade⸗ 
anſtalt in Müskendorf (Charzykowo) vom 1. Mai ab auf 
3 Jahre verpachtet werden. Der Pächter iſt verpflichtet, 
die, durch die Stadtverwaltung feſtgeſetzten Gebühren für 
Benutzung der Zellen einzuhalten und die Gebäude 
in gutem Zuſtande zu erhalten. ; 
rs Schwindler. Mit einer gefälſchten Quittung er⸗ 
ſchwindelte ſich ein Mann aus Lichnau in der Mühle Klotz 
einen Poſten Mehl. 358 
tz Wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung wurde 
Joſeph Berendt aus Damerau zu zwei Wochen Arreſt ver⸗ 
urteilt. — Der jugendliche Zaborowſki von hier erhielt vom 
Gericht einen Verweis wegen unerlaubter e 


Dirſchau (Tczew) 


Der Landbund greift ein 

Der große Schaden, der vielen kleinen und großen 
Landwirten in dieſem Winter und Frühjahr in ihren Aus⸗ 
ſaaten entſtanden iſt, hat die Leitung des Landbundes 
Weichſelgau veranlaßt, helfend einzugreifen. Er will den⸗ 
jenigen Betroffenen, die keine Geldmittel zum Erwerb 
neuen Saatgutes beſitzen, mit finanzieller Hilfe beiſtehen. 
Um nun auch die Leihſummen von einer Beſteuerung zu 
befreien, iſt man bereits mit dem Finanzamt in Verbin⸗ 
dung getreten und dieſes wird auf den Feldern der be⸗ 
treffenden Antragſteller Prüfungen vornehmen, in wieweit 
eine Beleihung zu Recht erfolgen kann. 


Friedhofsſchänder. 

In Liebenau entdeckte auf dem evangeliſchen 
Kirchhof der Dorfſchmied L. Zielinſki, daß unbekannte 
Diebe dort ihr Unweſen getrieben hatten. Dieſe hatten die 
gußeiſerne Umzäunung einer Grabſtätte aus dem Funda⸗ 
ment gebrochen, ſie zerſchlagen und zum Verkauf mit⸗ 
genommen. 


Die Polizei konnte auch bald in zwei Arbeitern aus 
Graz und Liebenau die Spitzbuben ermitteln. Der Käufer 
des Diebesgutes iſt ein Altwarenhändler aus Liebenau, 
der gleichfalls vor dem Richter erſcheinen muß. 


de Aus dem Elternhaus entflohen waren vor einigen 
Tagen die Jugendlichen Alois Kulicks und der Vincenz 
Skoluda aus Kongreßpolen, die in der Welt Abenteuer 
erleben wollten. Schon in Dirſchau endete ihre große 
. und die Grenzpolizei transportierte ſie zurück in die 
heimat. 

de Daß es noch ehrliche Menſchen gibt bewies ein 
Dirſchauer Bürger. Auf dem Städtiſchen Stadion fand er 
auf dem Raſen eine wertvolle Taſchenuhr, die er der Polizei 
ablieferte. Der Eigentümer kann ſich dort melden. 

de Diebſtahl im Stadtmagazin. In den Schuppen des 
ſtädtiſchen Platzes hatte die Einwohnerin Sofia Trwa⸗ 
ezewfki von ihren Möbeln einen Teil untergeſtellt, in 
welchen ſich auch etliches Hausgerät und Garderobe be⸗ 
fanden. Von dieſen Dingen wurde ihr von bisher nicht er⸗ 
mittelten Dieben ein Teil geſtohlen. 

de Entlarvte Kartoffeldiebe. Anfang der Woche wurde 
neben vielen anderen auch der Landwirt Stenzel vom 
Ausbau Baldau von Dieben um über 15 Zentnern beſter 
Kartoffeln, die die Täter aus einer Miete holten, beſtohlen. 
Die Polizei konnte die Diebe in Baldau ermitteln und 


feſtnehmen. 
— 2 — 


Selbſtmord unter Blumen. 


Vor einiger Zeit war aus einem pommevelliſchen Städt⸗ 
chen eine weibliche Perſon namens Stefanja Topolinſka 
nach Gdingen gekommen, um dort Arbeit zu ſuchen. Sie fand 
bei einer Freundin Unterkunft und war ſtets fröhlich und guter 
Dinge. Am Freitag hatte ſich ihre Freundin, wie immer, zur 
Arbeit nach Zoppot begeben und ſand bei der Rückkehr um 
3 Uhr nachmittags die Wohnung von innen verſchloſſen. Als 
auf das Klopfen nicht geöffnet wurde, drang man gewaltſam 
in die Wohnung ein und fand dieſe mit Gas angefüllt. Auf 
einem Liegeſtuhl lag die Topolinſka feſtlich angekleidet, friſiert 
und gepudert und auf ihren Kleidern ſowie auf der Umgebung 
des Liegeſtuhls waren Blumen verſtreut. Der herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod feſt⸗ 
ftellen. . 


op Briefen (Wabrzezno), 9. April. Eine bisher noch nicht 
ermittelte Frauensperſon ſetzte kürzlich ihr kleines Kind im 
Flur des hieſigen Magiſtratsgebäudes aus und verſchwand 
ſpurlos. 

Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete Butter 1,10—1,30, 
Eier 0,80—1,00 die Mandel. 

v Briefen (Wabrzezno), 9. April. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt gelangten in der Zeit vom 1. bis 31. März d. J. 
22 Geburten (9 Knaben und 13 Mädchen) und 14 Todesfälle 
(9 männliche und 5 weibliche Perſonen, darunter 3 Er⸗ 
wachſene im Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder im 
erſten Lebensjahr) zur Anmeldung und Protokollierung. 
Im gleichen Zeitraum wurden 3 Eheſchließungen vollzogen. 

v Culmſee (Chelmza), 9. April. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt gelangten im März d. J. die Geburten von 
14 Knaben und 8 Mädchen (darunter 2 uneheliche Geburten! 
zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todes⸗ 
fälle betrug 19 (13 männliche und 6 weibliche Perjonen), 
darunter 7 Erwachſene im Alter von über 60 Jahren und 
7 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum 
wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. 

Br Gdingen (Gdynia), 9. April. In der ul. Morſka 
fuhr der 2jährige Broniſtew Dopke aus Suchy Dwör auf 
ſeinem Fahrrad und ſtürzte, als plötzlich die Gabel des 
Rades brach, kopfüber auf das Pflaſter. Er erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er in ein Spital geſchafft werden mußte. 

Br Gdingen (Göynia), 8. April. Aus der Wohnung 
eines gewiſſen Schmidt in Gdingen wurde durch Einbruch 
eine automatiſche Piſtole im Werte von 300 Ztoty geſtohlen. 
Die Polizei konnte die Diebe ermitteln und verhaften. 

In der ulica Swietojanſka ſchlug der aus Bromberg 
zugereiſte Roman Bagniewſki bei der Firma Jankowſki 
i Syn, eine große Schaufenſterſcheibe ein und ſtahl 12 Meter 
Anzugſtoff. Er wurde jedoch erkannt und konnte von der 
Polizei verhaftet und den Gerichtsbehörden zugeführt wer⸗ 


den. — Im Hafen wurde aus einem Waggon ein der Firma 


„Pantarei“ gehöriger Ballen Wolle von 80 Kilo Gewicht 
geſtohlen. 

Der von der Staatsanwaltſchaft in Minſk wegen 
Fälſchungen ſteckbrieflich verfolgte 31 Jahre alte Händler 
Fajwel Rozanſki konnte hier verhaftet werden. 

82 Golub, 9. April. Das ſeltene Feſt der Goldenen 
Hochzeit begeht am 12. d. M. der jetzt in Brieſen 
(Wabrzezno) wohnhafte Briefträger i. R. Wilhelm Roſen⸗ 
gart und ſeine Ehefrau Auguſte geb. Brock. Der Jubel⸗ 
bräutigam ſowie die Jubelbraut, die im Oktober d. J. ihr 
80. Lebensjahr vollendet, erfreuen ſich der beſten körperlichen 
und geiſtigen Friſche. 

p Neuſtadt (Weiheromwo), 9. April. Wegen illegaler Aus⸗ 
fuhr von 154 Zloty nach Danzig⸗Oliva wurde Joſef Fron⸗ 
kowſki aus Kölln (Kielno )zu zwei Wochen Arreſt mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub beſtraft. f 

Br Renftadt (Wejherowo), 9. April. Der Pferde 
markt war reichlich beſchickt, jedoch war viel minderwer⸗ 
tiges Material vorhanden. Für die wenigen guten ſchwe⸗ 
ren Pferde wurden phantaſtiſche Preiſe bis zu 750 Zloty 
verlangt, fie brachten jedoch nur 450-500 Zloty. Leichtere 


aber brauchbare Pferde koſteten 200—400 Zloty. Mutter⸗ 
ſtuten mit Fohlen handelte man mit 300—350 Zloty. Viele 
Schlachtpferde wurden für 40-50 Zloty erſtanden. Der 
Rindviehmarkt hatte einen mittelmäßigen Auftrieb. Es 
war viel mageres Vieh, für das man 80—125 Zloty ver⸗ 
langte, vorhanden. Milchkühe ſollten 200—230 Zloty koſten. 
Schlachtvieh wurde mit 145—185 Ztoty gehandelt. 

Zwei Burſchen vom Lande überfielen in der ul. Sobie- 
ſkiegs den Jan Tuff als dieſer auf ſeinem Fahrrad am 
Poſtgebäude vorbei fuhr. Im ſelben Augenblick als die 
Unholde auf den Tuff, den fie vom Rad geriſſen hatten, 
einſchlugen, trat ein Poliziſt aus einem gegenüberliegenden 
Laden und konnte den einen Angreifer faſſen, worauf der 
zweite ſchleunigſt die Flucht ergriff. 


sd Stargard (Starogard), 9. April. Eine durchaus 
gerechte Forderung wollen die Stargarder arbeitsloſen 
Beamten — 54 an der Zahl — dem Bürgermeiſter unter⸗ 
breiten. Die bei den hieſigen Induſtrie⸗ und Handelsfirmen 
beſchäftigten Ehefrauen und Penſionäre, die anderweitig ge⸗ 
ſicherte Exiſtenzmöglichkeiten haben, ſollen entlaſſen und an 
deren Stelle die brotlofen Kräfte eingeſtellt werden. 


h Strasburg (Brodnica), 8. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde das Reviſions⸗ 
protokoll der Stadtkaſſe zur Kenntnis genommen, worauf 
man alsdann zum Delegierten für die Städtetagung in 
Warſchau den Bürgermeiſter Blokus wählte. Die Ab⸗ 
ſchaffung der Schornſteinfegerbezirke wurde abgelehnt mit 
der Begründung, daß durch eine Abſchaffung die Schorn⸗ 
ſteinbrände infolge nachläſſig ausgeführter Fegearbeiten nur 
noch zunehmen würden. In Frage käme nur allein eine 
Reviſion der Fegegebühren. Die Wojewodſchaft hat den 
Antrag des Magiſtrats, fünf Warenhändlern zu geſtatten, 
ihre Waren an Wochenmarktstagen ausſtellen zu können, 
abgelehnt. Ausnahmsweiſe hat der Staroſt dieſen Waren⸗ 
händlern erlaubt, ihre Waren bis Ende dieſes Jahres 
auszuſtellen. 


PPC / · -m STETTEN ðᷣ SEE TEE 

Bei Blutdruckſteigerung und Blutkreislaufſtörungen erweiſt 
ſich das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer als ein ſchon in 
geringen Gaben ſicher und angenehm wirkendes Darmreinigungs: 
mittel, welches auch dauernd angewendet werden kann. rztlich 
beſtens empfohlen. 1767 
... A A 


rs Tuchel (Tuchola), 9. April. Mit Beginn des neuen 
Schuljahrs werden die, ſolange beim Lehrerſeminar befind⸗ 
lichen Gymnaſialklaſſen in ein ſtaatliches Gymnaſium 
umgewandelt. 


Der Jagdpächter der Gemeinde Przyrowo, Kreis Kart⸗ 
haus, bemerkte auf ſeinem Jagdgebiet zwei Wilddiebe. Als 
er ſich mit einigen Arbeitern auf die Verfolgung machte, gab 
der eine Wilddieb einen Schuß ab, durch den der Arbeiter 
Lejek am Bein verwundet wurde. Bei der polizeilichen 
Unterſuchung wurde als Täter ein Mockeirat feſtgeſtellt 
und verhaftet. 


V Zempelburg (Sepolno⸗Krainſkie), 8. April. Wegen 
ſchwerer Körperverletzung hatte ſich der jährige 
Gutsarbeiter St. Kucharſki aus Zempelkowo vor der 
verſtärkten Strafkammer des Konitzer Bezirksgerichts zu 
verantworten. Während eines Tanzvergnügens verliebte 
ſich ein gewiſſer Brung Herzberg aus Eichfelde in die 
Freundin des Kucharſki, worüber dieſer ſehr empört war. 
Als Herzberg den Saal verließ, erhielt er von Kucharſk! 
mit einem Forkenſtiel einen ſo heftigen Schlag auf den 
Kopf, To daß er bewußtlos zuſammenbrach. H. iſt 100pro⸗ 
zentiger Krüppel geblieben, weil die linke Seite des ganzen 
Körpers völlig gelähmt iſt. Kucharſki erhielt für den Roh⸗ 
heitsakt 1% Jahre Gefängnis zudiktiert. 

Beim Abladen von Langholz verunglückte ein Landwirt 
aus Lutau jo unglücklich, daß er ſich erhebliche Bein⸗ 
verletzungen zuzog. 


— Tuchel (Tuchola), 7. April. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1. bis 31. März 
dieſes Jahres gemeldet: 19 Geburten, darunter eine 
Zwillingsgeburt, fünf Eheſchließungen und 11 Todesfälle. 


PP ET LTE EEE TU EEE TEE EEK ERNEUT 


Brieffaften der Redalttion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


»„Alter Abonnent.“ 1. Die 11400 Mark vom Juni 1919 hatten 
einen Wert von 5428 Zloty. Da das Geld zum Kauf eines Grund⸗ 
ſtücks verwandt worden iſt, kann eine höhere Aufwertung Platz 
greifen, vielleicht eine ſolche von 50 Prozent 2714 Ztotnu, dazu 
die Zinſen für die letzten 5 Jahre. Ihre Mutter hätte alle rück⸗ 
ſtändigen Zinſen auf Grund des deutſch⸗volniſchen Auſwertungs⸗ 
abkommens erhalten können, wenn fie ſich einige | früher um 
dieſe Sache gekümmert hätte. Jetzt find dieſe Zinſen alle verjährt 
bis auf die der letzten 5 Jahre. Der einzige Weg, wenigitens 
einen Teil des geliehenen Geldes wieder zu erlangen, iſt der der 
Klage. Aber die wichtigſte Vorausſetzung für dieſe Klage iſt, daß 
der Schuldner zahlungsfähig iſt. 2. Einlagen in Sparkaſſen wer⸗ 
den in tſchland auf mindeſtens 12 Prozent aufgewertet. 
Wenden Sie ſich doch direkt an die betr. Sparkaſſe. 3. Aufwer⸗ 
tungsbeträge aus Deutſchland hierher zu bekommen, iſt jetzt auf 
Grund eines deutſch⸗polniſchen Abkommens vom 17. Oktober 1936 
mit Hilfe eines Verrechnungsverfahrens möglich. Wenden Sie ſich 
an die e, wo Ihre Mutter ein Guthaben hat: dieſe Kaſſe 
iſt über dieſes Verfahren unterrichtet und wird Ihnen ſicher Aus» 


kunft geben. ; 
H. T. W. 1. Was Sie da vermutlich als Gerüchte, die in 
Ihrer Gegend zirkulieren, von privaten Teſtamenten, von Über⸗ 
laſſungsverträgen von Eltern an Kinder in der Grenzzone und 
von Enteignungen von Grundſtücken verzeichnen, iſt ein gänzlich 
unbegründetes Gerede. 2. Ein Jünaling, der die polniſche Staats⸗ 
angehöriakeit beſitzt, findet in Deutſchland an Vorbereitungs- 
anſtalten für die deutſche Kriegsmarine keine Aufnahme. 3. Zur 
Errichtung eines privaten Teſtaments brauchen keine Zeugen zu⸗ 
gezogen zu werden. Ein ſolches Teſtament kann ebenſo wie ein 
vor dem Notar errichtetes auch in deutſcher Sprache abgefaßt ſein. 
3 (nicht vor dem Notar errichtetes! Teſtament kann man 
ren, wo man will. 5 5 
5 „Arnn 500.“ Es beſteht nicht das geringſte Hindernis dafür, 
das Inventar auf dem fraglichen Grundſtück käuflich zu erwerben. 
Und ſelbſtperſtändlich können Sie das Grundſtück 2 15 pachten. 
Chojnice. Die Forderung des Gläubigers, die Mark mit 
2,13 Zloty zu bewerten, iſt durch nichts begründet; das Urteil 
lautet, daß für die Wertberechnung maßgebend iſt der Warſchauer 
Börſenkurs am Zahltage. Dieſer Kurs iſt der amtliche Kurs, aber 
Ihre Auffaſſung, daß nach dem amtlichen Kurs die Mark mit 
2,13 Zloty zu bewerten iſt, iſt irrig. An der Börſe wird überhaupt 
keine Währung in Gold gehandelt, es kann ſich alſo hier nicht um 
Goldmark handeln, ſondern um Papiermark. Und auch die Bank 
Polſki zahlt nur für Goldmark (alfo für gewiegtes Gold) 2,13 und 
für Papiermark 1,20 Zloty. Nach unſerer Berechnung iſt der Betrag, 
den Sie zu bezahlen haben, ohne Zinsberechnung höher als der 
von Ihnen angegebene. Nach dem Urteil haben Sie Zinſen zu 
zahlen von 1925 an; ob dieſe Berechnung richtig iſt, können wir 
nicht wiſſen; denn wir wiſſen nicht, wann Sie re Aufrechnung 
geltend machen konnten. Unter Umſtänden könnte der Art. 254 
des Kod. zobowigzan in Frage kommen, d. h. wenn Ihre Gegen⸗ 
forderung ſchon früher fällig und aufrechnungsfähig war, dann 
müßte ſich der Zinsbetrag verringern. 


die 24⸗Stunden⸗Uhr iſt erfunden! 
Nach fünfjähriger Arbeit 
ſchlägt es nun endlich „dreizehn“. 
Dem deutſchen Dekorateur Wolff iſt mit 
der Konſtruktion der „24⸗Stunden⸗Uhr“ eine 


erſtaunliche Entdeckung abſeits ſeines eigent⸗ 
lichen Fachgebietes geglückt. 


Obwohl ſeit Jahren in der ganzen Welt die 24⸗Stunden⸗ 


Rechnung in allen Zweigen des Verkehrs eingeführt iſt 


ſtehend die Zahlen 13 bis 24. Die Ausſchnitte auf dem 
oberen Blatt find jo "wählt, daß zunächſt nur die Zahlen 
1 bis 12 zu ſehen ſind und es einer Drehung des unteren 
Blattes bedarf, um die Zahlen 13 bis 24 erſcheinen zu 
laſſen, wobei dann die Zahlen 1 bis 12 verſchwinden. Um 
24 Uhr werden durch den umgekehrten Vorgang die 13 bis 
21 zum Verſchwinden gebracht, und es erſcheinen wieder 
1 bis 12. Die neuartige Uhr behält alſo die bisherige Ein⸗ 
teilung des Zifferblattes bei, und der Betrachter iſt 
keineswegs gezwungen, ſich auf eine andere Einteilung um⸗ 
zuſtellen. 


Eine einfache Sache —? Nicht ganz jo einfach, wie es 


zweier 


Konſtruktion eines Schwinghebels, der tatſächlich de Rück⸗ 
wärtsbewegung des Zifferblattes mit abſoluter Genauig⸗ 
keit möglich macht und das Kernſtück ſeiner Zuſatzmechanik 
bildet. Von dieſem Schwinghebel bis zur Fertigſtellung 
gebrauchsfähiger Uhren — es wurde zuerit eine 
elektriſche und ſodann eine Federwert-Uhr gebaut — war 
es ein ſchneller Weg, weil die entſcheidende Grundlage ge⸗ 
geben war. 

Die Hilfsmittel, die zum Gelingen des Werkes bei⸗ 
trugen, ſetzen durch ihre Einfachheit in Erſtaunen. Ein 
Hammer, drei Zangen, eine Feile, ein Schraubenzieher, 


ir es 8 111 i i fin⸗ A a ö ei Üſtock, — mehr ſtand nicht zur Verfügung. 
5 Ce mes 85 a e 1 eh 1 hat. Erſt nach Hunderten von ver⸗ 3 "Hiermit ee gage hrt die a ee 
doch keinen Zeitanzeiger, der, auf der Grundlage der bis- geblichen Verſuchen wurde es erreicht, daß die Uhr auto⸗ ziſion manchen Fachmann überraſchen können. Blechbüchſen 


herigen 12er-Einteilung des Zifferblattes fußend, um 
13 Uhr nun auch eindeutig eine „13“ anzuzeigen vermag. 
Die „24 Stunden⸗Uhr“ für den täglichen Gebrauch galt bis⸗ 
her als eine techniſche Unmöglichkeit — bisher! Denn jetzt 
iſt es einem Mitteldeutſchen, dem ehemals ſelbſtändigen 
Dekorateur Otto Georg Wolff, geglückt, die ſchwierige 
Aufgabe zu löſen. Nach fünfjähriger mühſeliger Arbeit hat 
er, ohne Fachmann zu ſein, eine Zuſatzmechanik geſchaffen, 
die es ermöglicht, jede beliebige Uhr mit den einfachſten 
Mitteln in eine betriebsſichere „24⸗Stunden⸗Uhr“ umzu⸗ 
wandeln. Seine Erfindung dürfte für die Uhreninduſtrie 
und auch für das Uhrmacherhandwerk von großer Beden— 


tung ſein. 
i * 


Bei der Erfindung Wolffs handelt es ſich um eine 
Uhr, die ſtatt des einen Deckblattes, das bei den heute 
gebräuchlichen Uhren die Ziffern trägt, deren zwei beſitzt. 
Das obere Blatt enthält zwölf kreisrunde Ausſchnitte, die 
die Sicht auf das darunterliegende bewegliche Blatt frei⸗ 
geben. 


Dieſes zeigt die Zahlen 1 bis 12 und daneben⸗ 


Hergestellt in den Persil Werken. 


Zum Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch- 


Reinblütiges 


dor Wäsche ut nicht anders] 
Öfteres Reiben muss auf die Dauer das beste Ge- 


webe zerstören. Diese Gefahr ist mit dem Persil- 
Verfahren ein für alle Mal beseitigt. 


Durch einmaliges 15 Minuten langes Kochen in der 
Persil- Lauge erhalten Sie blendendweisse, desinfi- 
zierte und frisch duftende Wäsche. 


Henko nur in Paketen — Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 
und Bleichsoda! 


Unsere diesjährigen 


Merino-Pr&eoce Bogk-Auktionen. 


finden statt wie folgt: 


matiſch nach dem Ablauf einer Tageshälfte die richtige 
Ziffernreihe einſchaltet. Als Nichtfachmann war es für 
Wolff naturgemäß beſonders ſchwer, in die Materie einzu⸗ 
dringen. Doch hat er den bereits vor Jahren gefaßten 
Entſchluß, eine brauchbare „24⸗Stunden⸗Uhr“ zu bauen, 
niemals aufgegeben — trotz aller wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten. Erſt vor wenigen Monaten iſt ihm der entſchei⸗ 
dende Gedanke gekommen, und Anfang Februar war es 
dann ſo weit, daß die Erfindung einigen Fachleuten vor⸗ 


geführt werden konnte. 
* 


Warum gelang es bisher nicht, eine brauchbare „2: 
Stunden⸗Uhr“ zu bauen? Die Schwierigkeit beſteht darin, 
eine Mechanik zu konſtruieren, die einmal das bewegliche 
Zifferblatt in der Uhrzeigerrichtung dreht und dann 
wiederum nach Ablauf von 12 Stunden in der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung. Dieſe zweite unbedingt notwendige 
Rückwärtsbewegung von der ſtets in der gleichen Richtung 
wirkenden Kraft des Federwerkes ausführen zu laſſen, 
galt bisher als eine undurchführbare Aufgabe. Wolff iſt 
der Beweis des Gegenteils geglückt. Es gelang ihm die 


boppett. Buchführung 


f, Jeder Dame 


Herren. auch v. Lande, 
zu mäßigem Honorar 


Korſett, 


Bydgoſscz. 
Libelta 14. W. 4. 


Wo? 
wohnt der billigſte 

Uhrmacher 3917 
und Goldarbeiter. 


Pomorftka 35, 


heitsleibgürteln. 


Naturfehler werden 
ſetts behoben. 


Baderemwilieno 24, W. 2. ulica 


nur bester Züchtungen bietet an 2087 


Samengroßhandlung 


Wiefel & Lo., Bydgoszcz 


(fr. Wedel & Co.) 
Tel. 3820. Preisliste auf Wunsch. Dtuga 42 


PIOTR BARA 


Dickten-Trockenleimun 


Platten, 
Tischler-Stäbchenplatten 
sowie Ayloteks - Platten 


und Dickten-Naßleimung 
in allen Größen u. Stärken von 3 bis 30 mm 


Flühbeetfenſtet wenn 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 
* 5 3 dae bla 


A. Heyer, Grudzindz. Leezen 1486 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis · 


Briatuterrit (905 Geheimnis 


| 


u. Naſchinenſchreiben iſt ein ſchlankmachendes 


Naſchinenſchreibarb. a 
a re Korſelett 
Frau J. Schoen, und Püſtenhalter. 


Individuelle Anferti⸗ 
gung auch in 02 


Umftands- u. Geſund⸗ 


durch kosmetiſche Kor⸗ 


Im Bedarfsfalle An⸗ 2 5 Bi 
Erich Zuckſzat. fertigung binnen eines seine unübertroffene Bildschärfe bis zum Rand 
Radio-Anlagen billigſt Tages. Spezialatelier auch bei voller Offnung — setzen uns in den 
Erteile 1 Irene Guhl, Bydgoszcz. Stand, die vielen Photographier- Möglichkeiten 


085 
Handarbeits-Unterriht| Pomorſta 54, 1 Treppe. 
Aus kunft vormitt.10—1Halteſtelle d. Elektriſch. 
Cieſztowſtiego. 


Sumer- Sämereien Das Adlerauge Ihrer Kamera 


TRIOTAR 


sklad dykt klejonych i fornieröw| € 
Bydgoszez, Zbozowy Rynek 7, Tel. 28-33. | 


Esche, Eiche, Mahagoni, Kiefer, Birke, Ber, 
1333 


In- u. ausländische Furniere 
Fabrikpreise. Die billigste Einkaufsduelle. 


wurden zu den notwendigen Metallſcheiben umgewandelt, 
unzählige unbrauchbare Uhren wurden herangeſchafft und 
ihr Inhalt für den beabſichtigten Zweck ausgebeutet. Alles 
dies mutet faſt unglaubhaft an, doch ſetzte ſich hier Energie 
und ſchöpferiſcher Geiſt über alle Schwierigkeiten hinweg. 


** 


Für die neue Uhr eröffnen ſich zahlreiche Möglichkeiten, 
da der Mechanismus überaus einfach iſt und lediglich ein 
zuſätzliches Teilrad, einen beſonders konſtruterten Schwing⸗ 
hebel und zwei Deckblätter, die zuſammen das Zifferblatt 
bilden, umfaßt. Die beachtliche Erfindung dürfte dazu bei⸗ 
tragen, den im Uhrengewerbe Schaffenden neue Ausland: 
Abſatzmöglichkeiten zu erſchließen. Auch das Uhrmacher⸗ 
handwerk wird die Einführung der „24⸗Stunden⸗Uhr“ nur 
begrüßen, da außer bei ganz ſchweren Turmuhren der 
Rolffide Zuſatzmechanismus überall nachträglich eingebaut 
werden kann und dies mit außerordentlich geringen 
Mitteln. 


\ Deshalb ein 


ZEISS-OBJEKTIV 


Zu einer modernen Präzisionskamera mit ihrer ge- 
nauen Einstellmöglichkeit durch gekuppelten Entfer- 
nungsmesser oder Sucherobjektiv gehört unbedingt 
eln Aufnahme-Objektiv, das der hohen Leistungs. 
fähigkeit einer solchen Kamera vollauf gerecht wird: 
also ein Zeiss-Objektiv. Seine hohe Lichtstärke und 


der heutigen Hochleistungs - Kamera weitestgehend 
auszunutzen und bei allen Gelegenheiten die 
brillanten Bilder zu erzielen, die das Entzücken 
aller hervorrufen. Sparen Sie nicht am Objektiv | 


TESSAR SONNAR 


1:45 — 123,5 1:4,5—1:2,8 :4— 1:15 


Die Auswahlguter Marken-Kammern mit 
Zeiss-Objektiven ist besonders reichhaltig 
Ihr Photo-Fachgeschält berät Sie gerne. 
Bilderreiche Werbeschrift „Fo 66" kostenfrei von 
CARL ZEISS, Jena. — Generalvertreter:. Int- 
wi.Lesnlewski, Warszawa, ul, Topolowa 7. 


Jetzt Pflanzzeit 


für Obitbäume, Rofen, Stauden, Erd⸗ 
beeren, Spargel, Koniferen, Zierbäume 
und Sträucher, echten und wilden Wein, 
Heckenpflanzen u. alles andere Pflanzen⸗ 

material. 2027 
Große Auswahl, ſehr mäßige Preiſe 


Robert Böhme Sp. z 0.0. Bydgoſzez 
ul. Jagiellonſta 16. Telefon 3042. 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 2897 


Mauna 


| KENNER, DIE IHRE 
GESUNDHEIT SCHATZEN, 
. kaufen nın 


ZIGARETTEN Hs 


8 


* S rde * 


I. Wichorze, Bahnst. Oepno 
Für Frachten Stolno), Tel. 3 . e eee Tel 1228 Jaa, 12 
Ohelmno 60. Besitzer: v. Loga. 5 
Sonnabend 3 ! Poznan, ul.Poeztowa31 


mittags, Morg 
2.Lisnowo-Zamek, Kreis m 
urudzigdz, Bahnstat. Jablo- 
nowo, Tel. Lisnowo 1, — 
Besitzer: Schulemann, Mitt- 
woch, den 5. Mai, 12 Uhr mittags. 
3. TWierdzin, (früher Da- 
bröwka), Kreis, Post und 


ößten Futtermengen vom 
= 8 billaſter Ausſaat liefert 


Aunfeltäbe „Ideal“ 


Die Schrä 
auf! 


nke 


Buichrojen 


10 verſchiedene edle 


brabdenkmäler 


garantiert beste Aus- Im, 


am günstigsten 
Spezial- 2031 


Bahn Mogilno, Tel. 9, Be- Verſuchsergebniſſen des Landbundes führung zu ermäßigten] Waffengeschäft Sorten 21. Bei Ab⸗ 
Mustern sitzer: Udo Roth, Mitfwooh, gedı ich ch 7 au vereinigt die den Maſſen⸗ | Preisen verkauft 20) HUBERTUS | nahme von 50 Stüd 
Sie Ihre a eee Tre Bube Gehalt der Enbharie, Hortart Grau, [ulica Grodzka 8 (Bcke| mn Masch Wonen 
Zi itung: äferei- r.⸗Subſt.⸗Geha } rabsteinfabrikation, 8 zuſch. Wolſztyn 

2" Direktor v. . iomit in Ertrag an Trockenmaſſe die) Marsz. Fooha 36. Moskow) Telefon 3652 3137 


— — An. und Verkauf von 


Focha 36 
gebrauchten Waffen. 
Mulchraſen Malerarbeiten 


Garderobe! 


Sämtliche abgetra- 
gene u. unansehn- 


Gelben Edendorfer um 20%lU Bm 
Subſtantia um 14% 
Lieferung durch den Anbauer 2803 


Gutsbeſitzer C. Schmekel⸗Wifkitno, 


Lublin, ulica 3 Maja 16. 
Bei Anmeldung stehen Wagen 
zur Abholung aut den Bahn- 

stationen. 2957 


Saat! 


färbt he a p. Mierzchucin kröl. Kr. Bromberg. ſchnell — gut — billig. 8 Inc, 
chemisch. 2284 Nehme Kragen u. Ober⸗ Niederlagen bei Otto Jortzick, Krone, in 10 ſchönſten, dieſes A. Nohrbeck, Bohnen tauft 


hemden und alle andere Schmidt & Schemte, Bromberg. Jehr noch blühenden 3198 Szczecinſta 3. 


durwa- 


) 1] Wäſche zum 82 2 Rankroſen 5 . (Erbe. anert. l Abf. 
1 7 5 onatsroſen für Zum Feſt . eſchma IIſariagerſte 25% 3 
Ratamajski = Lage Vuſchen 1. Plütten Ist der hlee ausgewinten , . fl. Wer- 55 etoffel * 
N . 1 offen. 
Filiale e e EIIR ener e. so bauen Sie die bitterfreie vackung u. Porto für Damenhüte. . 
5 sydgoszcz Landmeſſer S ã gewert, |iaubere Arbeit u. billig. Lupine als Grüntutter an. 0.— Aver Nachnahme Anfertigung Bee 
Plätterei Altra‘ p. Ztr. 35.— 2 / 920% Keimt, verſendet. 2140 v. Damengarderoben p. Szonowo, Szlach 
[4 


Geschw. Brähmer, 


3181 Roienihule B. Kahl, Sniadeckich 22. 
n 


Konarftiego 7. 1666 
ieh V. HENNIG, Zakrzewo p. Meino. 


“or 


; Guanska 27. 
' Pom. 3070 


Podhoreoki, e Fordonſta 48. 1272 


Leno (Witp.) 


Parkowa?, neb. Hot. Adler 


„VE ST A 46 T-wo Wzajemnych Übezpieczen od Ognia i Gradobicia w Poznaniu, 


die für das Jahr 1937 die günstigsten Bedingungen bietet. 


Wendet Euch an die Abteilungen: Passat: ul. Br. Pierackiego 19, Tel. 15-26. Bydgoszez, ul. Dworcowa 67, Tel. 16-31. 
Grudziadz, Plac 23 Stycznia 20, Tel. 20-83. Repräsentation Torun, ul. Mickiewicza 7, Tel. 19-26. 


7 | | 
LANDWIRTE! versichert Eure Feldfrüchte gegen Hagel! 
Bevor Ihr jedoch eine Versicherung abschließt, verlangt Offerte von der 


a 


| andnirischfliche — om N Bank Ak u J Auroongelleller 5 Driainal See wert, 


5 ee Berlin Welten Fahrräder 


Komfort, re 


12 Reitbahn 2 DANZIG Reitbahn 2 5 Zimmerwohnung 
Depeschen anschrift: N - Fernsprechanschluß: Sammelnummer 28451 Fa "Stel 0 r Jahres einnahme — „Weltrad“, neu, per ſofort oder ſpäter 
Postscheckkonto: Danzig Nr. 168 - Warszawa Nr. 192 013 ſucht Stellung. RM. Jahresüberſchuß verkauft billiaſt 15000 zu vermieten. 1403 

Offerten unter T 1475 RM. 165 500 —, geregelte Hypothet, Gulcz, Nakielſta 3. Zbozowy Nynek 2. 


Ausführung sämtlicher Bankg eschäfte. #|..».0eiatt. d.geito.erb. ng Tofort n zu vertan fen ed 5aimm. Bohnung 
— 5 — Schnell entſchloſſene Reflektanten u waren r vollti 
Junger Mann erhalten Auskunft nur durch: a. Patentachſ. u. Nickel⸗ fene ſofort 25 


aus der Kolonialwaren- beſchl. (dos à d : 
Sen! @ h 1 8 — — Handelslurſe Zum Vertrieb von 8 Sen eletlang, Lug Leo W̃ olf, Katowice, leich e eme. e 
Nenzeitl. Buaführune. Kohlebürſten und Bürftenhaltern zur weiteren Ausbito i. Meniufztf 10, Telef. 38294. A — 


"angelsgenheiten ſowiz * erſter deutſcher Spegialfebrit Ste Auer ober Inäter N . . Orlikowski, Chetmno. g. immer Wohng. 


wie Strat-, Prozeß-, |und Schreibmaſchine wird gut eingeführter enhandel ſowie 8 * Kutſchwagen mit Zentralbeiz,, Bad 


teten 1496 
Hypotheken-‚Aufwer-|G. Vorreau Keinfguna ker, Ang. für@xvortihlagtung) Arbeitswagen Lund. Sobieſtiegs. 
tungs-, Erbschafts-, gydgoszez. M. Focha 10, 1 0 Br Schlachtpferde 8 Fock berrſch on 


2 
Besellschafts-Illiets- Clektro 5 Ingenieur die Eſchſt. d. 3.3. richt. E 8 ede ae Rollwagen 1439 chherrſch. ſonnig 
! ̃⁵²˙ . 7... 


Steuer-, Administa- Rirchenzettel. Kaufmann Wil Preuß. Bodolz. Dworcowa 104, Tel.355. zu perl. Auiamfka 5. 1 I ae 
tlonssachen usw. be- Sonntag, d. 11. April 1937 geſucht. Angebote in deutſcher Sprache 24 Jahre alt, ev, bisher —ñ————̃ —— 2 a dw a en Baer 1 — ge 
arbeitet, treibt Forde- unt. € 3147 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. [in Genoſſenſchaft tätig, Silber auch Silbermünzen 3 9 9 37 zu Dermieten, 
rungen ein und erteilt * bedeutet anſchließende (Getreide Futtermittel. 2 u. Bruchgold taufe zu Scene Pomorſta 40. Wohn 3 le 31485 a. d. G. d. 3. 
Rechtsberatung, Abendmahlsfeler, - 


rr Gaui - u. Brennmaterial. 3 E. Kezlowſti, Juwelier, Gdanita s morite AI, ZN a 

St. Banaszak| neuaotslite 6 Suche v. fofort od. 15.4. geb., inberlieb.. engl. Düngemittel) deutſch⸗ ii 3 alelteres, künderloſe⸗ 
apo e er 

obronce prywatny meinde, Sniadectic 40. 


eend. 
austo ter, a 5 5 Willtargt. bellun 755 Bruteier 
Vorm. 5, Une Gottes» |möglichit mit Kenninſſſen in Säuglingspflege, pcßt ab, ed 9 218 
Budgoszez dienſt, nachm. 3/, Uhr] zur Betreuung zweier Kinder, 6 Jahre und Off. gebeab von prämiert. 
ul,Gdaniska 35 (Baus Grey 


Gottesdienſt. Mittwochs Monate alt, und zu kleinen Hausarbeiten. 115 = Hung r Zuchtſtämmen: 
asgr Telefon 1304. 


bends 8 Uhr © . ER 
I Dobenelauf u Sb ero. an] SAUDELAEIEHEN |Bswersie" 34%. 


(Miſerikordias domini), 


Ehepaar jucht 1. Juni 
Gatter od. 1. Juli era, Sucher! 


h gebraucht aber gut eingerichtete 
6 gute Kühe | Wohnung 


a bar oder ſtehend. 
— — N chowo, aa zu kaufen geſucht. 


Off. mit ie De 


von 4 oder auch eine 
ſolche von 3 großen 
Zimmern im Parterre 


5 N rau Korte Stobbe, Aegenhol, Freiit. danzig. | welcher am 1. 5. feine] Senger ZTemperamentvolle 1 lot it n 

5 . —— —— Lebrzeit beendet, Selb. Jg gab auch mehrere 9 hth hä und auter Wohn⸗ 
6 e | d m f r f t 5 B 42 utiſchler Das Diakoniſſen⸗ ſcheut keine Arbeit u. Jung hähne Otto in nat bin 8 Ad [Pi. Angebote unt. 
nn 5 Br. Pieracklego 81. 1404 alt da 18 J Aleje 124 an die Geſchäfts⸗ 


* eigen. Handwerks eu⸗ beruflichen Leiſtung. 


8 * ucht * Motormühle 3110 Dschrentables billig gu gut 
Angeſehenes Mabgeihält für Berz EDNNEL, Madchen 1 5% leer Jony Zinshaus aronla Jen c. 


Mutter- u. Kranfen- itt vorbildlich in ſeiner B ittelitaedt, pode. pa, Aer 3, 
g. ab t 


Sktego 11 unt. 12 186 J ehe W. Zeig, erbeten. 


— . r Wohnung 
Kartoffel ⸗Sortier⸗ ubeh., für 


ee C0ötae 1a mine ersten) een EBEN GE 
E U. nme mo en m zig ungen: Alter 18-34 Bädergeielle 19 000, preiswert zu ver H un D is 500 0 A 145,— 3 
— i tf chl di 7 il h ‚abre, gute Volksſchul⸗ kaufen. Offerten unt. 5 2 . aan 
= nimmt fachkundigen Teilhaber 1 J ddteun g gelte Gefunden at e e e er cee eee Stube mit rt 
Gegebenenfalls auch Alleinübernahme. Gu⸗ 2 ernſte chriſtliche Stellung v. ſof. od. fpät. = t: Hi tich { J. alt, verkauft 1474 Frankolieferung! zu ſofort oder ſpäter 
r vorhand, jo daß gute Exiſtenz⸗ ei Gefinnung. _ 24 ane. Jabs, Privat- kl nl e eee 1 Poznan geſucht. Off, unter M 
möglichkeit geboten iſt. Angebote m. Angabe 5 Suche au ſof. od. päter Lubiewice, p n mit Invent., 24 gen: __ Telefon * 2709 1250 an d. 5ſt. d. Zig. 
1 5 3 1 unter D 22 an die pow. Tucholſti, Pom. Bob, 25 Morg. Wieſen, Lan ER, Suche auf dem Lande auf dem Sande 
. ch ch. Danzig, Holzmarkt 22. 3091 i 1 in Aelterer, Gũ t 500 18000, Sen en Weſtf. Küchenherd Gut) 1 bis 2 unmöb⸗ 
od. auch Sungwirtin|evangel Our ner 3 8 bülligz. verk. Budgoſßes, lierte Zimmer und 


ſucht Stellung als Leſgezynikt lego 12. Br. Plergckiego 81. 14 etwas Bodenraum. 


für größ. Landhaus 
aui art Guts⸗ od. r Suche zu kaufen: gut 


enn. Sofort zu verkaufen: 
. Denllſt⸗ -Afitent Si = 3145 pr — ane 92, W. g. 7 g erhaltenen 
ſucht — 2 Ad polulſche Serien firm techniſch u. opera⸗ 2 Bee demo, a Lundwirt schaft Henze: Yamplefiel 


genehmigung vorhanden. Offerten mit tiv, beid. Landesſpr., — 
ieee e e nach Rleintiadt dee Feen seen Klavierſtunden 90 Mrg. WWieſe hr groß. aller Art in groflor Aus- u, Brennahbaral. e ene mit 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Offerten unter 4 Köchin — Wirtin et auſe ſehr Landgemeinde, Bahn-| wahl am bi iligsten Offerten unter K 3113 Woßgcl mn ſof. aeluäht 77 
j an bie Seit 2 ae 


an die Git, d. Ztg. erb. ig. ch tg. üche. 
2: |mit gut, Seugnifi ss Stelle als Hilfe im Karton. erfolgt mz u u 2888 f .f g. 


Such Bruder, Frau Medzen, Jordon. ! or BE 
2000 3 Zloty 8 alt Angerer Gehilfe i N Bernard Nowak! 220 Bolt, Tat neu, bil» Badtunaen. 
ung v. Schularbeit. SI. = 730° 9. 2. ZE, 


für Kolonialwaren⸗ = Su 1 unge Frau ga 10 lig zus 
2 1.00 e e Sans sndl Seen: Itattliche| Reſt⸗Geſch. ver ot 5 1 u 8 Achten Sie bitte genau] "Mncerita 14 m. Pa N) tun gen 
auf den Vornamen den Vornamen Kaufe e 


Kredit⸗Sperr⸗Mark 


cht. Off. unt. E 1497 Er ſcheinung. 2936 an die 


Off. u. M 
ee ee Febenageſührun. | e e 
. 9 N | - N 9 u Suche von ſofort 5 Rei Herrn, Aar Stenotypiſtin Moifte, p. Miaftecato, 4 4 obe Ma enden | — etl. J 1958.1 r 


ü ombardia. Gart K > 
a. Artedte, Grubgieds, Er 0 Gdynia, Portowa. 1 Berker under 1475 Geſchäftshaus arte und Preiswere Werſche Marko Dlüga 2 eee seutgolD. 


“ t 
Früu er ge aten vom, ‚Sande 
ntoni F ia 
E Budgoſzcez, Orla 5 Stubenmädchen 


Suche num 1; Mei eval., a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. Modelle in größt. Aus-. Saattartoffein ie 3 Torunia. 


nn Bes 8 hinach Ent- 
Gebiete Freren onbrmte Pa 


Mrocza, pow. Wyrzuſt, Suche Schmiede 
anerk. v. der Izba Rol- 
&|nicza, ca. 600 Itr., auch U k mie k 


ein. klein. herr⸗ 
Erbe ie ies, 
ariſch. Guide 20, ſucht a 


Zentralheizg., äußerſt] best. Qualit. empfiehlt 


die). Wege gebild,, — ud n ti kauf 

usſteuer vorhand. mit Nähkenntniſſen. günſtig zu verkaufen. 
Dame a. guter Fam. a. Offerten unter L 1450 Bär Wüllchuden Rn m. t. 6 15 Off. . ne 2 uf Jan. D. Grujnert — 1 0 engen, en A gu 
Rebens: an Die Dear De: zum 1. Juli ein 3138 b. B 3 e 510 | Bydgoszez, Deen verwaltung Eiechocin. . Offerten 


e. Chojnice. 0e 


2 2 — —R—6ũ ter 
gefährtin. Sausbeiig.e engl, 58 3, Snerihmei 410 paczla nee. _ | adch. ed. 12918 Kur Kl. Grundſtück piche Geihäftsft.d.Zeitg.erb, 
8 zu verheicaten, mit eigen. 8 im Hausmädchen zit als Wirtin a vorichriftsmäbiger Tepp seen S ä cke Suche möglich bald 


mit gef. Gdaßſta 27, W. 1. el aleinſteb. Herrn. Päflereigand ein. Leuapiese, Wachstuch, geben ite e ne Mühle 


en. Ernſtgem. Sub ue|Ballende Partien mit Alt. von ca. 40 J. . 
chriften unter 3151 ei eie! Jarvermög. werb. Beuigtt Meld. . Af 5.6.0.9. 19 5 Nabe posen, Linclenm. Billtssk. Telefon e . be gang gleich weicher n. 
g. d. Geſchſt. d. Zeltg.erb. I um Offert. unt. ſchaft WW. ür Land Geſchäfts⸗ „Alleinſtebende mit Bahn⸗ u. Autobus“ M. Schmolke, e n n zu pachten. 
die |2.1494 an d. Gſchſt. d. 3. aus halt älteres ehrl. alt. u- verbindg., ünftig zu Bydgoszen, es 2 Bielenheu‘; ' eiſtungsfähigkeit von 
Suche f. m. Verwandte, * 2 . bis 8 T 1432 
tath. gehind, wirtih,| Engl. Witwer an memem Betrieb Mädchen lin. Pee an die Uf 5. 3 . 1301 mer 0 


2 verkauft. 
m. Aus fende Bermög, Schneidermitr,, Mitte In meinem Betrieb a 1 Krüger. 


Pradki (Ciele 1459 e, p. Saxtowice. 
69, ſucht paſſ.Lebensgef. können einige jung. Bi. un iofo 198 t geiu i 
3155 1 Big ng 1 
808788 ad intelligente Leute] euch Hundihane. der a Alu 8 . übe Größere Mengen Ein aut. gebendes 
Wallis, Torun. RE Deutjchsenangel, 2170 Gelchäfistt. L. Jeilg. erb. Grundſtlck InBudgofges Saatlartofeln Möbel: 
m Alter (| 2-45.) Handwerler 15 Hoffman, Stubenmädhen |Suef. meine Töchter, 1 0 0 kauen in ſolider Ausführung] Medrews + Induftrie, 5 
ent. it, nc vermög. 3 frdl. u, arbeitswillig.|18 und 20 Jahre alt. 44 ; gut und billig anerkannt, jowie zirka 
Landwirt Einhel 415 ev, 28 J., 6000. — Ver- Baum N Roſen⸗ 15 ſofort geſucht. Stellung als taufen Sie am beiten| 2000 Zentner gelbe E ü 
tat 10 mögen, ucht Lebens ⸗ großtult kulturen. gie elei Gramberg, ausmädchen o bei 2715 ‘ 
, ef Zuschrift. m. Brubstad . M.-Tarpno h Speiſselartoffeln im Mittelpunkt der 


N en 0 Deich Al. Aurtung tüge b. Hausfrau.. grunditüd 8a. M. Retzlaff be Aan N 


angabe unter G 1504 5.4. eptl. Altere ſchon in Stellg in . Lage Zoppot, Bydgoſze 
Nelteres gränein anı die Oft, Dielet Sig, 1.5 9. J. bin engl; irtell.Igum 15. 4, gefuch 25 e . 1 45 Was 3, D . [zn verpachten. 


n. 
alleinitehend, ev. wirt Fräulein E. Ae u. W K 3180 an die Öft.d. J. Ader. . in der Räbe des Auto- r Kaufe mE Laden auch für jede 


ſchaftl., mit 4000 1 Ver⸗ d Helt. fein, mit all. Bahnhofes. andere Branche ge⸗ 

debe geit Nene MUB E Ban F m Ooſtbäume 5 ni, 
Stellechue Fee 

er ebensge| bt 1 Haushalt zu helfen hat. LEN . Kolonialw. 0 lt kl mon Ne. gen Natenzahlung. —— Eee 

e Buchhalter I aan gb Sn ee else u 9 
‚Off. m. Adche 

147 an Die Belt e W bäuelſch.Arbelten ver- Bomsrita 12. — |berhoit, äußert bilig Harten mit Ooſtb. 


2 end, Verſchwiegen“ ſicher, deutich u. poln. 28 J. alt, 7jähr. Praxis. 

eit zugeſichert. Fete S. milhär 5 ut. Tachmann Brenn⸗ traut. Kochken min por⸗ | N 1 und zu Gemüfeanbau 

a 85 ; 1 meinen ſſchß ah uni ine re Biegen. 3185 Erlaubnis, dene. er 15 ar barzelle au, Auer 10 & m 0 . een. . Bl . 3. 
15 ! = tun Haus: Be audwirt. Is Alleinmadchen. zu verlaufen. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb in 13 Stämmen verk. 4 [797 IT 7. ZI 


reund. 25 J. evangl. mädchen fu 10 per Io Ihaft, gute, Jeuanite|4 1508 eilt. d.geitg.erb M. Krüger 

aufmann, vermög., - um 15. Mai Graubeng bevor Vierackiego 64. 0 ger, zies Rolonlalw.⸗ Geſchüft 

i Mn düfte an Fee cynia 1 eb ch u iſch in u. 3199 a. d Fi d d. Z. Scheune eune 8 esch. gieferiongen Aotacıtowo b. Schubin, m it mehr, Räumen auf 
T . 2 5 a 

im N n J. Tide b ehe 05 ch N 0 9 N Fel dſcheune] in 8 {ort Obaugeben. 5 ch 5 Offerten unter P 1466 

Vermögen erwünſcht. tation 1 55 ein 1479 “u, 7 Nawe 44X16 m a ein Geſchäfts⸗ 137z a. d. Geſchſt. d. Zeita.erb. 

Zuſchr. mit Bild unt. O Marquardt, 9 5 5 Rotontetwarenaeisäft t 


1461 an die Gſt. d. Sta. Ba 61. 


Adels⸗EChe. 


Für 3 Freunde ſuche gebild. Damen aus gut 


ee, Pom., aut⸗ 
h. u. in gut. Lage, von 


Motorrad I —.— E. Gael b e 168. 8 88 


die 


Into: om 22. 
. dieler Zeitung. 


Poſt Twarda Gora. 


Situtert, amilie zwecks Ehe, Briefwechſel. i 
5 0 A nauider | nb „ d. Offert. mit 5 W r Fa S ; Favrik⸗ und 
eamter: Eval a J monatb, peniber . u. 5 
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3. Blatt. 


Bromberg, Sonntag, den 11. April 1937. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 82. 


Der Stand des Deutſchtums 


in Pommerellen. 


Aus Anlaß der vom polniſchen Weſtmarken⸗Verein 
veranſtalteten Propaganda⸗Woche für Pom- 
merellen findet es die „Gazeta Polſka“ an der Zeit, feſt⸗ 
zuſtellen, daß die zahlenmäßige Stärke des deutſchen Ele⸗ 
ments in dieſer Wojewodſchaft durchaus nicht anſehnlich ſei. 
Auf Grund der Volkszählung vom Jahre 1931 ſtellt das 
Blatt feſt, daß es damals dort 105 400 Deutſche, alſo nicht 
ganz 10 Prozent der Geſamtbevölkerung Pommerellens 
gegeben habe. Etwa 90 000 Deutſche waren evangeliſch, 
13 000 katholiſch, und die übrigen gehörten verſchiedenen Be⸗ 
fenntniffen an. Von dieſen Deutſchen lebten 81 950 Perſonen 
auf dem Lande und kaum 23 550 in den Städten. Die 
geringſte Zahl wies Gdingen auf, wo kaum 1 Prozent 
Deutſche wohnen, in Thorn leben weniger als 5 Prozent, 
in Graudenz 10 Prozent Deutſche. Am dichteſten leben die 
Deutſchen im Kreiſe Zempelburg, wo es ihrer faſt 40 Pro- 
zent, im Kreiſe Löbau dagegen iſt dieſer Prozentſatz auf 
2,8 Prozent gefallen. Nicht viele Deutſche hat auch der 
Kreis Stargard (weniger als 5 Prozent); ferner das gleiche 
gilt für die Kreiſe Strasburg, Konitz, Soldau, Karthaus, 
Dirſchau, Tuchel und den Seekreis, wo die Zahl der Deut⸗ 
ſchen zwiſchen 5 und 10 Prozent ſchwankt. In den Kreiſen 
Culm, Thorn, Berent und Brieſen weiſt das deutſche Ele⸗ 
ment eine Stärke von 12 Prozent, in den Kreiſen Graudenz 
und Schwetz aber eine ſolche von 20 Prozent auf. Das Blatt 
erinnert daran, daß im Jahre 1921 die Zahl der Deutſchen 
bedeutend größer geweſen ſei; ſie betrug 175 000, alſo faſt 
19 Prozent. Im Laufe der zehn Jahre (19211931) hat ſich 
die Geſtaltung der Nationalitäten⸗Verhältniſſe in Pom⸗ 
merellen zugunſten des polniſchen Elements geändert. Die 
Frage nach dem gegenwärtigen Stande wird, ſo meint das 
Blatt, die im Jahre 1941 vorzunehmende Volkszählung 
beantworten; es ſei jedoch ſchon heute ſicher, daß er weniger 
als 10 Prozent beträgt. Zum Schluß zieht die „Gazeta 
Polſta“ die Bilanz, daß Pommerellen eine der einheitlich⸗ 
ſten polniihen Wojewodſchaften der Republik darſtelle. 


Angeſichts dieſer Feſtſtellung dürfte die Frage nicht 
unberechtigt ſein, welchen praktiſchen Zweck die Pom⸗ 
merellen-Woche verfolgt hat. Die Antwort hierauf verſucht 
ein anderes Organ des Regierungslagers, der Warſchauer 
„Kurjer Poranny“, in einem Artikel zu geben, der von 


Man glaubt alle Hugenblicke vor einer 
Wand zu ſtehen, um jedesmal zu finden, 
daß ein Weg um dielelbe herumführe. 


N 


geradezu lächerlichen Verdächtigungen ſtrotzt und einen 
neuen Beweis für die Einſtellung gewiſſer polniſcher Kreiſe 
gegenüber der deutſchen Volksgruppe liefert. Das Blatt 
tritt dafür ein, daß man nicht die Augen verſchließen ſolle 
vor angeblich reichsdeutſchen Propagandiſten, die einen be⸗ 
deutenden Einfluß auf das organiſatoriſche Leben der 
deutſchen Minderheit ausübten. Sie bemühten ſich um 
jeden Preis, die polniſchen Staatsangehörigen von den 
idealen Bedingungen im Nachbarſtaat zu überzeugen. Der 
Verfaſſer des Artikels gibt für ſeine Behauptung folgende 
Begründung an: 


„Zunächſt find es die Optanten. die, nachdem fie 
drüben eine militäriſche Schulung durchgemacht haben, nach 
ihrer Rückkehr die dort herrſchenden Verhältniſſe loben. 
Dann fahren durch das Gebiet Pommerellen tagtäglich 
Hunderte von neuzeitlichen deutſchen Autos, 
die das Recht der Durchfahrt genießen. Sie bilden ein be⸗ 
deutendes Propagandamittel und erhalten aus dieſem 
Grunde ſogar Benzin zur Durchfahrt zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen, um die Motoriſierung Deutſchlands würdig zu ver⸗ 
treten. Außer den Perſonenautos fahren ganze Auto⸗ 
zitge durch Pommerellen, die nach der teilweiſen Ein⸗ 
ſchränkung des Durchfahrtverkehrs mit der Eiſenbahn 
Waren befördern. Und auch hier wird die Propaganda nicht 
vergeſſen. Schließlich ſind es Durchreiſende, die Loblieder 


wiederum muß man in zwei Gruppen teilen. Die einen 
ſind deutſche Staatsangehörige, die hier ihre Verwandten 
beſuchen. Mit denen darf man freilich nicht zu ſtreng zu 
Gericht ſitzen, aber unter ihnen befinden ſich viele Rene⸗ 
gaten (22), die alle davon überzeugen wollen, daß es unter 
fremder Herrſchaft viel beſſer geweſen wäre.“ 


Nach der Aufzählung dieſer „Schädlinge“ glaubt der 
„Kurjer Poranny“ auf die Gefahren aufmerkſam machen 
zu müſſen, die dieſe Propaganda angeblich zur Folge habe. 
Zunächſt wird die Lüge wieder aufgewärmt: Deutſche 
Schulen beginnen jetzt auch polniſche Kinder zu beſuchen 
und deutſchen Organiſationen treten auch Polen 
bei, die oft durch das trügeriſche Verſprechen einer Arbeits⸗ 
beſchaffung angelockt werden.“ Dann heißt es weiter: 
„Auch die erbitterten Penſionäre, die das letzte Pen⸗ 
ſionsgeſetz erheblich geſchädigt hat, liefern der deutſchen Pro⸗ 
paganda Material. Man kann oft hören, daß es zu deut⸗ 
ſchen Zeiten beſſer geweſen ſei.“ Zum Schluß weiſt 
das Blatt — nach bekannter Manier — auf die deutſchen 
Genoſſenſchaften in den Weſtgebieten, auf die deut⸗ 
ſchen Banken und Sparkaſſen hin, deren deutſches Kapi⸗ 


beeinfluſſe. — 


gibt es doch unter den 90 Prozent des Mehrheitsvolkes in 
Pommerellen, wenn fie in ſolchen unwahren, unſinnigen, ia 
zum Teil lächerlichen Aufſätzen ihren wenig ſchönen Ge— 
fühlen Ausdruck geben! 


S deutſchen 
ars rt EN: Raabe N merellen. ö ; 
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auf die in Deutſchland herrſchenden Zuſtände ſingen. Dieſe 


tal in hohem Maße das Wirtſchaftsleben der Weſtgebiete 
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Polens Landwirtſchaft im Kriegsfalle. 


Bemerkenswerte Erkenntniſſe. 


Seit der Bekanntgabe des großen Rüſtungsplanes der 
gegenwärtigen Polniſchen Regierung bilden die Fragen der 
Landesverteidigung einen der Mittelpunkte der öffentlichen 
Diskuſſion. Das Buch zweier im Ruheſtand lebenden 
Offiziere über „LFandwirtſchaft und Krieg“ hat 
nun die Aufmerkſamkeit auch in beſonders ſtarkem Maße 
auf das Teilproblem der Verſorgung des Landes 
und des kämpfenden Heeres im Kriegsfall 
gelenkt. Der Arbeit liegen zahlreiche Veröffentlichungen 
über die Erfahrungen, die auf dieſem Gebiet während der 
deutſchen Kriegswirtſchaft gemacht wurden, zugrunde; 
weiter beſchäftigt ſie ſich ausführlich mit der Land wirt⸗ 
ſchaftspolitik des Dritten Reiches, ſoweit dieſe 
auf die Sicherung der Selbſtverſorgung für den Fall einer 
neuerlichen Blockade abzielt. Die Verfaſſer gelangen auf 
Grund der Ausführungen der von ihnen herangezogenen 
Autoren und der eigenen Beurteilung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Lage in Polen zu der Erkenntnis, daß dem Groß⸗ 
grundbeſitz in Polen für die Verſorgung der Be- 
völkerung und des Heeres im Kriegsfall eine außer- 
ordentlich wichtige Rolle zukomme. Wenn man den 
Produktionsbedingungen des kleinen bäuerlichen Betriebes 
die des großen Gutes entgegenhalte, ſo müſſe man zu der 
Erkenntnis gelangen, daß nur das letztere die Voraus: 
ſetzungen für eine Sicherung der Ernährung erfüllt. 


Im Zuſammenhang mit der lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzung um die Frage der Agrarreform in der pol⸗ 


niſchen Offentlichkeit iſt der volkswirtſchaftliche Wert des 


großen ländlichen Beſitztums unter Heranziehung ein⸗ 
wandfreien Materials oft dargelegt worden. Die deutſche 
Preſſe in Polen hat feſtgeſtellt, daß dieſer Wert beſonders 
boch anzuſchlagen iſt bei den ausgezeichnet bewirtſchafteten 
Gütern der Wofewodſchaften Poſen und Wom⸗ 
Sie iſt damit der von polniſcher Seite erhobenen 


Großgrundbeſitzes zur Zwangsaufteilung entgegengetreten. 
Weiter wurde auf die Feſtſtellung des Statiſtiſchen Landes⸗ 
amtes verwieſen, derzufolge auf dem enteigneten deutſchen 
Boden Siedlungen entſtanden ſind, die Im als nicht 
lebensfähig erwieſen haben und ſomit nur knapp oder 
gar nicht die Selbſtverſorgung der auf dieſen Landſtellen 
angeſetzten polniſchen Familien gewährleiſten. 

Im Wilnaer „Stowo“, das die Intereſſen des oſt⸗ 
polniſchen Großgrundbeſitzes vertritt, hat der bekannte poli- 


n 
Schriftlich beſtätigt. 
Keine Arbeitsloſenunterſtützung, weil er Deutſcher iſt. 


In anſcheinend unbeabſichtigter Ehrlichkeit iſt dieſer 
Tage, wie die „Kattowitzer Ztg.“ berichtet, einem Deutſchen 
von einem Gemeindevorſteher eine Beſcheinigung ausgeſtellt 
worden, die als Beweis der unterſchiedlichen Be⸗ 
handlung der deutſchen Arbeitsloſen bei der 
Verteilung von Unterſtützungen dient. 

Seit 1935 iſt der Deutſche Joſef Kubitza arbeitslos und 
als er ſich an die Gemeinde Dzimierz (Kreis Rybnik 
um die Auszahlung ſeiner Unterſtützung wandte, wurde die 
Unterſtützung abgelehnt. Als Begründung führte 
man an, daß er Mitglied der JD ſei. Nun hat es 
ſich ſchon oft ereignet, daß deutſchen Arbeitsloſen und Arbeit⸗ 
nehmern bei der Verweigerung der Unterſtützung oder bei 
Entlaſſungen mit aller Deutlichkeit ihre Zugehörigkeit zum 
Deutſchtum oder der deutſche Schulbeſuch ihrer Kinder vor⸗ 
gehalten wurde. Allerdings war bisher noch niemand ſo 
freimütig wie der Gemeindevorſteher von Dzimierz, der dem 
deutſchen Arbeitsloſen Kubitza ſeine „Begründung“ ſchrift⸗ 
lich beſtätigte. 

Dieſe Beſtätigung hat in der genauen deutſchen Über⸗ 


ſetzung den folgenden Wortlaut: 


„Beſcheinigung. 

Hiermit wird beſcheinigt, daß das hieſige Orts⸗ 
komitee des Arbeitsfonds Herrn Kubitza, Joſef, nes 
boren am 11. 5. 1906 in Bottrop (Weſtfalen) keine 
Beihilfe aus dem Fonds für die bedürftigſte Bevöl⸗ 
kerung zuerkennt, weil er der Jungdeutſchen Partei 
angehört. 

Dzimierz, den 2. April 1937. 

(Stempel der Gemeinde.) Der Gemeindevorſteher 

gez. Mrozek.“ 
Einen ſchlagkräftigerer Beweis für die Zurückſetzung 
deutſcher Arbeitsloſer wird wohl nicht ſobald wieder ge⸗ 
liefert werden können. 
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tiſche Schriftſteller Studnieki nun das erwähnte Buch 
über „Landwirtſchaft und Krieg“ zum Anlaß genommen, 
gegen die vom gegenwärtigen Landwirtſchaftsminiſter Po⸗ 
niatowſki betriebene verſtärkte Parzellierungspolitik er- 
neut aufzutreten. In dieſem Aufſatz wird auf Grund ein⸗ 
wandfreien Zahlenmaterials dargelegt, wie ungleich höher 
das Ernteergebnis des großen Gutes in Polen und damit 
ſein Verkaufsüberſchuß gegenüber dem des kleinen bäuer⸗ 
lichen Beſitztums iſt. Dabei wird beſonders unterſtrichen, 
daß die Kleinbauern als Lieferanten von Pferden für 
den Heeresgebrauch und als Schafzüchter naturgemäß 
nur eine untergeordnete Rolle ſpielen können. Auch die 
Brennereien, die in Polen faſt ausſchließlich von 
großen Gütern betrieben werden — die Verſuche mit Ge⸗ 
noſſenſchaftsbrennereien find in Polen als fehlgeſchlagen 
zu bezeichnen — ſind für die Beurteilung des kriegswirt⸗ 
ſchaftlichen Wertes der großen landwirtſchaftlichen Beſitz⸗ 
tümer ungemein wichtig. 

Alle dieſe Möglichkeiten, die für den Fall einer Kriegs⸗ 
wirtſchaft ſomit als hoch anzuſchlagen ſind, werden vom 
deutſchen Großgrundbeſitz in Weſtpolen reſt⸗ 
los ausgenutzt. In den Erträgniſſen der Saatwirtſchaft 
find die deutſchen Güter ebenſo führend, wie in der Zucht 
wirtſchaft. Das Wilnaer „Stowo“ gelangt zu einer objek⸗ 
tiven Einſchätzung der landwirtſchaftlichen Leiſtung des 
Deutſchtums in Polen und betont, daß während des pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Krieges im Jahre 1920 die Verſorgung des 
Landes und der Armee hauptſächlich in Poſen und Pom⸗ 
merellen ſichergeſtellt war. Es führt dabei aus, daß dem 
deutſchen Großgrundbeſitz des ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiets durch die Agrarreform ein ungeheurer Verluſt an 


anbaufähiger Fläche entſtanden ſei, daß aber die Par⸗ 
zellierung in wirtſchaftlicher Hinſicht einen Fehlſchlag 


bedeute. Durch das Entſtehen neuer Siedlungen auf dem 
vorher in vorbildlicher Weiſe bewirtſchafteten deutſchen Bo⸗ 
den hätten die polniſchen Produktions möglichkeiten eine 
Einbuße erlitten. 

Wir wollen der Hoffnung Ausdruck geben, daß die Pol⸗ 
niſche Regierung in einer Zeit, in der ſie ihr Hauptaugen⸗ 
merk auf den Ausbau der Wehrfähigkeit des Landes richtet, 
ſich dieſe Erkenntniſſe auch in bezug auf die Heranziehung 
des deutſchen Beſitzes zur Agrarreform zu eigen machen 
wird! We. 


Ungariſcher Kommuniſtenhäuptling 
; ſtellt ſich ſelbſt der Polizei. 


Der berüchtigte ungariſche 


Kommuniſtenhäuptling 
Rechtsanwalt Dr. Zoltan Rudas, 


der während des 
Bolſchewiſtenterrors in Ungarn im Jahre 1919 zuſammen 
mit dem jüdiſch⸗bolſchewiſtiſchen Maſſenmörder Bela 
Khun viel von ſich reden machte, iſt jetzt nach Budapeſt 
zurückgekehrt und hat ſich der Polizei geſtellt. Rudas, der 
ſeinerzeit als „Präſident eines Revolutionstribunals“ 
Todesurteile vollſtrecken ließ, wurde wegen Mordes, 
Erpreſſung und Freiheitsberaubung ſteckbrieflich 
verfolgt. Unter Mitnahme größerer Geldbeträge war 
er nach dem Zuſammenbruch der bolſchewiſtiſchen Blutherr⸗ 
ſchaft in Ungarn zuſammen mit Bela Khun geflüchtet und 
hatte ſich in Wien niedergelaſſen. Von hier aus ſoll er ſeit 
Jahren, wie das Regierungsblatt „Eſti Ujſag“ berichtet, 
nach direkten Moskauer Anweiſungen Bela Khuns die 
kommuniſtiſche Wühlarbeit in Ungarn geleitet haben. Bei 
Rudas liefen die von Moskau überwieſenen Gelder für 
Agitationszwecke ein. 


Rudas meldete ſich kürzlich bei der Politiſchen Abtei⸗ 
lung der Wiener Polizeidirektion mit der Erklärung, daß 
er die Abſicht habe, ſich der ungariſchen Polizei zu ſtellen, 
um „eine Klärung ſeiner Angelegenheiten durch die heimi⸗ 
ſchen Gerichte zu erzielen“. Über das weitere Schickſal des 
verhafteten Kommuniſtenhäuptlings iſt noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. 

* 


Wieder zahlreiche Kommuniſten verhaftet. 


Nach den zahlreichen Verhaftungen kommuniſtiſcher 
Hetzer in Warſchau, Lodz und einer Reihe von oſtgaliziſchen 
Städten hat jetzt auch die Wilnaer Polizei zu einem 
großen Schlag ausgeholt. Sie führte in den Verbands⸗ 
lokalen angeblicher Berufsvereinigungen Hausſuchungen 
durch, beſchlagnahmte zahlreiches belaſtendes Material und 
verhaftete eine größere Anzahl von Kommuniſten. von 
denen, wie immer, die meiſten Juden waren. 15 kom⸗ 
muniſtiſche Hetzer wurden ſofort in das Iſolierungslager 
ereza⸗Kartuſka gebracht. j 2 ; 
In einigen Warſchauer Buchhandlungen beſchlagnahmte 
die Polizei 11 verſchiedene aus der Sowjetunion ein⸗ 
geſchmuggelte Bücher, darunter ein Buch des Juden 
Moſes Roſenberg, dem einſtigen ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten für den von den Bolſchewiſten heimgeſuchten 
eil Spaniens. 
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Umbruch der Wirtſchaftsmentalität. 


Induſtrie und Handel waren während der letzten Jahrzehnte 
gewohnt, täglich von Lieferanten überlaufen zu werden, die ihnen 
Waren um jeden Preis anzubieten ſuchten. Seit einigen Wochen 
aber haben dieſe Beſuche und dieſe Angebote aufgehört. Nun find 
manche Unternehmer ſtutzig geworden und ſehen ſich bemüßigt, der 
Ware ihrerſeits nachzulaufen, weil ſie aus dieſem ungewohnten 
Ausbleiben Befürchtungen hinſichtlich der Verſorgung ableiten zu 
müſſen glauben. Daß daraus mancherorts geradezu Angſtkäufe 
wurden, wird einerſeits durch die Undiſzipliniertheit der einzelnen 
erklärlich, andererſeits durch die Spekulation der Rohſtoff⸗ 
produzenten. Dieſes Verhalten vieler kaufmänniſcher und in⸗ 
duſtrieller Kreiſe erſcheint aber keinesfalls durch die gegebenen 
Berhältnifie auch nur im entfernteſten gerechtfertigt. Es iſt ein 
Unding, anzunehmen, daß buchſtäblich von einem Tag zum anderen 
auch bei noch ſo großer Rüſtungskonjunktur die Rohſtoffe ver⸗ 
ſchwinden könnten und ebenſo unlogiſch iſt es, daß man auf der 
einen Seite von einer Rohſtoffknappheit ſpricht, auf der anderen 
Seite aber die internationalen Kartelle noch immer an Reſtriktions⸗ 
quoten, insbeſondere beim Anbau pflanzlicher Rohſtoffe, feſthalten. 

Tatſache iſt es allerdings, daß in der ganzen Welt alle Roh⸗ 
ftoffvorräte während der letzten Monate rapid zurückgegangen jind. 
Die Veröffentlichungen über die Stocks haben begreiflicherweiſe 
auf die Rohſtoffverbraucher alarmierend gewirkt, die dabei ganz 
vergaßen, daß einerſeits die Rohſtoffproduktion ſich ſofort dem er⸗ 
höhten Bedarf anzupaſſen beginnt und ſchon jetzt vielfach auf das 
Doppelte geſteigert wird, andererſeits das Abſinken der Vorrats⸗ 
ziffern nach einem ſtarken Auffüllen der Vorräte in den erſten 
Monaten nach der Kriſenüberwindung nur eine natürliche Er⸗ 
ſcheinung iſt, die im weſentlichen eine Verſchiebung der Lager vom 
Rohſtoffproduzenten in die Fabrikunternehmungen mit ſich bringt. 
Denn es liegt auf der Hand, daß trotz der weſentlich geſteigerten 
Rohſtoffverarbeitung die einzelnen Werke ſtarke übereindeckungen 
vorgenommen haben und ein nicht unbeträchtlicher Teil der neu⸗ 
angeſchafften Rohſtoffe eben doch nur als Reſerve verwendet 
werden muß. Im übrigen beweiſt auch die Preisentwicklung in 
Kupfer, Blei, Zinn und Zink während der letzten Tage, daß die 
Käufe nachzulaſſen beginnen, und demgemäß die Eindeckungen in 
dei Hauptzügen, wenigſtens für den Augenblick, beendet zu ſein 

einen. 

Das ändert aber nichts an der Tatſache, daß durch die Hauſſe 
auf den Rohſtoffmärkten und die vorübergehend eingetretene 
Warenverknappung die geſamte Wirtſchaftsmentalität 
in der ganzen Welt einen Umbruch erfahren hat. 
Denn für die Staaten und ihre Wirtſchaft gilt im weſentlichen das⸗ 
ſelbe wie für die privaten Unternehmungen: früher war die inter⸗ 
nationale Konkurrenz und das Exportangebot ſo übergewaltig, daß 
ſeitens der einzelnen Staaten eine von Jahr zu Jahr geſteigerte 
Zollſchutzvolitik eingeſchlagen werden mußte, um die eigene In⸗ 
duſtrie gegen das Ausland zu ſchützen und gleichzeitig eine zu 
weitgehende Verſchuldung gegenüber dem Ausland zu vermeiden. 
Als aber das Angebot — zunächſt nur in Eiſen, Buntmetall und 
Getreide — nachzulaſſen begann, als im Zuſammenhang damit die 
eigene Wirtſchaft das Intereſſe am Zollſchutz verlor, mußte auch 
in den Auffaſſungen der ſtaatlichen Handelspolitik eine Reviſion 
in der Richtung zu den Handelsbefreiungen ein⸗ 
geſchlagenwerden. Letztens iſt bekannt geworden, daß die Türkei 
alle Handels- und Verkehrsbeſchränkungen aufzuheben gewillt iſt, 
daß England die Stahl- und Eiſenzölle abgebaut hat, daß in Japan 
ſtürmiſch die Zollbefreiung für Gießereiroheiſen gefordert wird 
und daß auch andere Staaten allmählich dazu übergehen, eine frei⸗ 
händleriſche Politik einzuſchlagen. Typiſch für dieſen Umſchwung 
iſt die ſoehen verfügte Aufhebung der Pönalien durch die Inter⸗ 
nationale Roheiſengeſellſchaft (Jreg; bei Quotenüberſchreitungen, 
da dieſe ach Anſicht des Jreg⸗Direktoriums angeſichts der ſtarken 
Nachfrage heute keine Sch ädigung mehr für den Wettbewerb be⸗ 
denten. Was, mit anderen Worten, jahrzehntelange Bemühungen 
hinſichtlich der Erleichterungen für den Handelsverkehr vom grünen 
Tiſch aus nicht vermocht hatten, nämlich den Übergang von der 
Hochſchutzvolitik und den Verkehrsabſperrungen zu Handels⸗ 
e ſcheint nunmehr durch die Macht der wirtſchaftlichen 
Tatſachen von ſelbſt möglich geworden zu ſein. Man darf auch 
hier naturgemäß die Auswirkungen nicht allzu ſehr überſchätzen 
und nicht glauben, daß nunmehr ſchon das Zeitalter der freien 
Wirtſchaft angebrochen iſt; denn ſo lange in ſo mächtigen Ge⸗ 
bieten, wie Deutſchland oder Italien, an der ſtreng nationalen 
Wlunwirtſchaft 6 feitgehalten wird, iſt, zumindeſt in 
0 Aula eine vollkommene Rückkehr zum Freihandel kaum 

· 

Immerhin zeigt es ſich, daß während der letzten ſechs Monat 
auf dieſem Gebiet namhafte Erfolge erzielt 3 e Be. 
nonnen hat die Entwicklung bereits mit der Abwertung der Wäh⸗ 
rungen. Schon im Oktober 1936 beſchloſſen Frankreich, Italien, 
Holland und die Schweiz, um eine Verteuerung des Inland: 
marktes zu verhindern, Zollermäßigungen auf wichtige Import⸗ 
waren zu gewähren, ſtarre Kontingentierungen wurden auf⸗ 
gehoben, Einfuhrverbote gemildert. Die Lockerung des Devifen- 
bewilligungsverfahrens in der Tſchechoſlowakei, die während der 
letzten Wochen zu beobachten war, Fällt ebenſo in dieſes Gebiet der 
Verkehrserleichterungen wie die weitgehenden von verſchiedenen 
Staaten angeſtrebten neuen Abmachungen bilateraler Natur, die 
im wefentlihen bezwecken, Durchbrechungen des bisher ſtarren 
Hadnelsſyſtems herbeizuführen. Daß auf dieſem Gebiet während 
der nächſten Wochen und Monate noch weitere Fortſchritte werden 
erzielt werden, gilt heute bereits als wahrſcheinlich. Aber es muß 
noch einmal feſtgehalten werden, daß an eine wirkliche Freigabe 
des Handels⸗ und Deviſenverkehrs iternational erſt dann zu 
denken iſt, wenn ſeitens zahlreicher Staaten die vom Rüſtungs⸗ 
willen diktierte nationale Wirtſchaftspolitik aufgegeben wird. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei der engen Verbundenheit der 
Wirtſchaft Polens mit dem Kontinent und mit der ganzen Welt 
alle Anſätze zu einer Erleichterung im Handelsverkehr ent⸗ 
ſprechende Rückwirkungen auf unſer Land zeitigen müſſen. Tat⸗ 
ſächlich beginnt die polniſche Induſtrie, die für den Export ar⸗ 
beitet, den Warenhunger der Welt in einer erheblichen Zunahme 
der Auslandaufträge und in Ausfuhrerleichterungen allmählich zu 
ſpüren. Während früher auch die größten Werke jeden Auftrag 
annahmen, nur um überhaupt ihre Arbeiter beſchäftigen zu können, 
wobei vielfach auch ganz ungünſtige Zahlungsbedingungen in 
Kauf genommen werden mußten, hat ſich in den letzten Wochen die 
Möglichkeit ergeben, unter der Fülle der Anfragen eine Auswahl 
treffen zu können. Daraus ergibt ſich zunächſt die ſehr wohltätige 
Rückwirkung, daß die Lieferungen zu entſprechenden Preiſen über⸗ 
nommen werde können. Aber im weiteren Verlauf hat ſich daraus 
eine ſolche Beſſerung in der Beſchäftigung ergeben, daß gegen 
wärtig viele Branchen, die auf das Auslandgeſchäft eingeſtellt And, 


ſich =. pe befinden. 
n ſich wären ſomit jetzt für das polniſche Ausfuhr 
die beſten Vorausſetzungen gegeben, die 5 1 
feitigen, wie ſeinerzeit im Jahre 1926, als die durch den Rieſen⸗ 
kohlenſtreik in England ausgelöſte Hochkonjunktur neue ungeahnte 
Abſatz möglichkeiten für die polniſche Kohle brachte. Während aber 
der ſchwarze Diamant als Geſchenk der Natur, durch bloße Arbeit 
der Menſchenhand gewonnen wurde, erfordert ein erhöhter Export 
in den heute auf dem Weltmarkt am meiſten geſuchten Waren, 
. B. in der Metall⸗, Maſchinen⸗ und Textilinduſtrie, erhöhte 
Bezüge an Rohſtoffen, die eben aber knapp und teuer geworden 
ſind. In der Weiterverarbeitung importierter Rohſtoffe und Halb⸗ 
fabrifate ſind übrigens die weſtlichen Nachbarſtaaten viel leiſtungs⸗ 
fähiger als Polen, fo daß der polniſchen weiter verarbeitenden In⸗ 
duſtrie für die Ausnützung der jetzt 0 beſonderen Export- 
nr S gezogen ſind. 
anz anders aber liegen die Dinge hinſichtlich der pol 

Agrar-, Rohſtoff⸗ und Halbſabriratenwiriſchaf de ja "aliektin 
de nökonomiſchen Lebensnerv des Landes bildet. Hier beſtehen 
un ſich gute Chancen, doch wirkt die ſich anbahnende ſtarke Binnen⸗ 
marktbelebung vielfach export bremſend, da in immer 
ſtärkerem Maße das Inland als Konſument meldet, das ebenfalls 
hohe Preiſe zahlt. Die geſteigerten Abſatzmöglichkeiten daheim 
laſſen die Exportbeſtrebungen bisweilen erlahmen, was wir ganz 
deutlich beim Getreidegeſchä ift merken, das angeſichts der Inland⸗ 
hauſſe ſchon vor der Aufhebung der Ausfuhrprämie den Ainges- 
abſatz vorzog. Auch Holz beiſpielsweiſe findet dank dem Aufſchwung 
der Bautätigkeit ſo gute und zahlreiche Abnehmer 
ſich der Export immer mehr auf Schnittmaterial beſchränkt, während 
an Rundholz ein gewiſſer Mangel beſteht. Zuſehends ſtellen ſich 
auch die Zementproduktion, die Stickſtoffinduſtrie u. v. a. auf den 
Inlandmarkt um. Der Umbruch der Wirtſchaftsmentalität, der ſich 
jetzt in der Welt vollzieht, hat auch Polen erfaßt und die durch 
die Kriſe erhärtete Theſe von „Seiner Majeſtät der Kundſchaft“ 


und der Exportforcierung als Rant em Ziel der Handelspolitik 


erfährt jetzt eine erhebliche Wandlung. 


im Inland, daß 


Yanzios Sinanzlenator über den Zinſendienſt Der Auslands- Anleihen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig. 7. April. 


In einer großen Rede über die Danziger Staatsfinanzen be⸗ 
rührte Finanzſenator Hoppenrath auch die jüngſt von der 
Bank von Danzig angeſchnittenen Frage des Zinſendienſtes von 
Danzigs Ausland⸗Anleihen. Er führte dabei u. a. aus: 


Wenngleich es der Danziger Regierung gelungen iſt, binnen⸗ 
wirtſchaftlich die Lage Danzigs zu meiſtern, ſo dürfen wir doch 
nicht unfere Augen vor der Tatſache verſchließen, daß die außen⸗ 
wirtſchaftlichen Probleme und 


die Geſtaltung der Danziger Zahlungsbilanz 


für die zukünftige wirtſchaftliche Entwicklung Danzias von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung ſind, da in einem kleinen Staat wie Danzig 
die außenwirtſchaftlichen Beziehungen im Verhältnis zum Binnen⸗ 
markt eine weit größere Rolle als in großen Staaten ſpielen. Da⸗ 
her müſſen gerade die einſchneidenden wirtſchaftspolitiſchen Maß⸗ 
nahmen unſerer Nachbarländer Deutſchland und Polen, die ſie zur 
Verteidigung ihrer Nationalwirtſchaften ergriffen haben, das Wirt⸗ 
ſchaftsleben Danzigs auf das ſtärkſte beeinfluſſen. Danzig muß 
daher in Zukunft ſeine erhöhte Aufmerkſamkeit der Frage widmen, 
wie es ſeine Zahlungsbilanz ſo geſtalten kann, daß ein genügend 
großer Anfall an freien weſteuropäiſchen Deviſen ihm zur Ver⸗ 
fügung ſteht, der Danzig in die Lage verſetzt, ſeine wirtſchafts⸗ 
und deviſenpolitiſche Bewegungsfreiheit zu behaupten. 


In dieſem Zuſammenhang hat 
das Problem der Danziger Ausland⸗Anleihen 


und der durch den Zins⸗ und Tilgungsdienſt entſtehenden Laſten 
eine beſondere Bedeutung. Dieſe Laſten zwingen nicht nur den 
Staat durch eine entſprechende Geſtaltung ſeiner Etatseinnahmen, 
die erforderlichen. Gulden aufzubringen, ſondern machen es auch 
notwendig, die Währungspolitik ſo zu handhaben, daß die auf⸗ 
gebrachten Gulden auch in Sterling und Dollar transferiert wer⸗ 
den können. 


Die Bank von Danzig hat daher als Trägerin der Danziger 
Währung und Zahlungsbilanz — im Benehmen und mit Billigung 
der Danziger Regierung — in ihrem letzten Verwaltungsbericht 
(wie in der „Deutſchen Rundſchau“ Nr. 51 berichtet wurde) den 
Fragenkomplex der Ausland⸗Anleihen aufgegriffen. Sie hat auf 
die . einer Reviſion der Anleihebedingungen hin⸗ 
gewieſen 


Es mag ſein, daß Form und Inhalt dieſer Ausführungen in 
aus ländiſchen Gläubigerkreiſen eine gewiſſe Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen haben. Indeſſen muß man die problemvolle Lage Danzigs 
kennen und verſtehen, um zu begreifen, weshalb Danzig, das de⸗ 
reits ſeit einer Reihe von Jahren einen ſchweren Exiſtenzkampf 
führt, ſich zu einem ſolchen Schritt berechtigt ſieht. 


Ich möchte aber betonen, daß die Freie Stadt Danzig, die im 
Gegenſatz zu einer Reihe von anderen Staaten ihren Verpflichtun⸗ 
gen aus den Ausland⸗Anleihen ſtets pünktlich und in vollem Um⸗ 
fang nachgekommen iſt, dieſen Schritt nicht ſo aufgefaßt wiſſen will, 
als ob Danzig auf ein gutes Einvernehmen mit ſeinen Ausland⸗ 
gläubigern keinen Wert mehr legt und Anleiheverträge nur als 
einen Fetzen Papier anfieht. Eben deshalb aber glaubt Danzig 
zu der Hoffnung berechtigt zu ſein, daß die Auslandgläubiger der 
beſonderen Lage Danzigs Rechnung tragen, von einem ſtarren Feſt⸗ 
halten an Rechtsanſprüchen abſehen und ſich zu einer elaſtiſchen 
Kreditpolitik bekennen werden, die in Zinsangleichungen und Til⸗ 
gungsſtreckungen ihren Ausdruck findet; Maßnahmen, die nicht nur 
im Intereſſe Danzigs ſelbſt liegen, ſonedrn zugleich auch die Inter⸗ 
eſſen der Auslandgläubiger auf das beſte für die Zukunft wahren. 

Die wirtſchaftliche Lage Danzigs und des Danziger Volkes 
verlangt es gebieteriſch, daß dieſes Problem einer Löſung entgegen⸗ 
ee eee ee c a an wird und ich hoffe zuverſichtlich, daß wir in a: 


4 717127 f . . ER 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemä 
Verfügung I; „Monitor Polſti“ für den 10. April auf 5. 9244 


ty feſtgeſetzt. 
“Ber Zins as der Bank Polſti beträgt 5%,, der Lombard⸗ 


ſa 

3 Wie 9 vom 9. a. eg Fe Verkauf — A 
Belgien 88,90, 89,068 — 88.72, Belgrad — Berlin —.—. 212,78 
— 211,94, Budapest —. Bukareſt —, Danzig —.—. 100,20 — 99,80, 
Spanien — — ——.— Holland 288.30, 289,02 — 287,58, 
Japan — ‚Konttantinopel —, Kopenhagen —.—. 115.49 — 114, 91, 
London 25,81, 25,88 Nenner 5,271 % 5,28 / — 5,20. 


25,74 
Oslo ber 0 — 130,03 — 129. 37 Paris 23,64, 23,70 — 28.58, a = 38, 


18,43 — 33, Riga —, Sofia —. Stockholm ——, 138.38 32,72. 
Shweir 113 85, 20, 15 — 119,55, Helſingfors 11, = 11,4 — 11158 
Wien —.—, 99. 2 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. 


Berlin, 9. April. Amtl. Deviienturie. Newport 2,490—2,494, 
London 12,185—12,215, Holland 136,10—136,38, Norwegen 61,24 bis 
61.36. Schweden 82, 85—62, 94. Belgien 41 96—42.04. Italien 13.09 bis 
13,11. Frankreich 11.165—11.185, Schweiz 56,62—56,74, Prag 8,656 bis 
8.674, Wien 48,95—49,05, Danzia 47,04—47,14, Waribau ——. 


Die Bank Polfſti zahlt —— a 1 Dollar, große Scheine 


57 7% dto. kl. Scheine 5,25 ¼ Zt., Kanada —— 31. 1 Pfd. a! 
25,72 Im 100 Schweizer Fran 119,35 a 100 fran Ache Kain 
23,56 3, 3 deutſche Reismart in Papier 122,00 
127,00 3. in Gold —— 100 Danziger Gulden 99,80 
100 ſſchech. onen 15,40 31. 100 öfterreih, S 180 K. 96.00 
A Gulden 987, 30 St, belgiſch Belgas ital. L 2 
‚Bolener ff Le 
oſener ekten⸗Börſe vom 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe geöbere often ; : ; ; 56.006. 
leinere Poſten . . 54.006. 
4%, Brämien-Dollar-Anleibe (S. IIl 7). 45.00 G. 
4175 Enno der Stadt Poſen 1920 lern en 0 . 
= „„ Obligationen der Stadt Polen 3 
13 ae andbriefe der Weitpointihen Medit⸗ Bel. Pac — 
5% ligationen der e 8018 — 
4½7% . umgelt, lotypfandbriefe d. Pol, a old — 
47 7 zen andbriefe der Poſener Landſchaft 20 1 48.75 G. 
in onvert.-Bfandbriefe der Poſener Landihaft . 42.75 ©. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
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Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. April. Die Preiſe lauten Parität enter (Waggon» 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 
Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. b.) zuläſſig 3%, Unreinigteite 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zulälig 3% Unreinigteit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) 1045 5% Unreinigkeit, raugerſte ohne Gewicht, Gerſte 


(61-667 g/l. (112. 119,1 h.) aulailig 1%, . Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 f. h.) Ta 9 2%, % Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(105,1 106 f. h.) zuläſſig Unreinigleit. 
2 Transattionspreiie: 

Roggen 15 to0 26.00 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchten — to —.— 
Roggen — (0 —.— Gerſte 661.687 8 / l. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. 5 


Sonnen» 


Stand.⸗Weizen — to —— 
Hafer blumenkuchen — to —.— 


— 0 —.— 


Zeit zu einer gütlichen Einigung mit den Auslandgläubigern ge⸗ 
langen werden. 

Eine weſentliche Verminderung der Zins⸗ und Tilgungs⸗ 
beträge, die bei den Pfund⸗ und Dollar⸗Anleihen ſich zurzeit auf 
monatlich etwa 1 Million Gulden belaufen, würde Staat und Stadt 
in die Lage verſetzen, einen zweckentſprechenden Abbau der auf 
dem Danziger Wirtſchaftsleben ruhenden Laſten näherzutreten. Ich 
glaube, daß ſich die Gläubiger der Pfund⸗ und Dollar⸗Anleihen 
um ſo mehr der Notwendigkeit des Abbaus nicht verſchließen wer⸗ 
den, nachdem auch die Gläubiger unſerer Markkredite in dankens⸗ 
werter Weiſe den Danziger Notwendigkeiten ſtattgegeben haben 
und nachdem auch die inländiſchen Gläubiger des Staates ſich mit 
einer weſentlichen Zinsermäßigung und Tilgungserleichterung ein⸗ 
verſtanden erklärt haben. 

* 


Bekanntlich hat das Genfer Wäbrung og Danzig als einen 
erſtklaſſigen Schuldner bezeichnet. Danzig denkt nicht daran, den 
guten Ruf, den es mit ſeiner Gewiſſenhaftigkeit. Verbindlichkeiten 
prompt zu erfüllen, genießt, aufs Spiel zu ſetzen, indem es etwa 
nach früheren Vorbildern von Balkanſtaaten ſich einſeitig über ſeine 
Verpflichtungen hinwegſetzt. Danzias Finanzſenator hat es nun 
unmißverſtändlich klargeſtellt, daß bei den Gläubigern kein Grund 
zu irgend welcher Unruhe vorhanden iſt. 

Danzig will ſeine Verträge nicht zerreißen. ſondern ſich an den 
Verhandlungstiſch mit feinen Anleiheglänbigern ſetzen, um mit 
ihnen gemeinſam über eine Milderung der harten und heute nicht 
mehr zeitgemäßen Anleihebedingungen zu beraten. Es muß aller⸗ 
dings erwarten, daß feine Gläubiger dem kleinen Staat, der jo 
tapfer um feine Selbſtbehauptung ringt, Verſtändnis entgegen⸗ 
bringen. Die Gläubiger dürfen die anſtändige Geſinnung Danzjas 
nun nicht dadurch beſtrafen, daß fie taub und blind auf ihren Schein 
beſtehen. 

Rund eine Million monatlich oder 12 Millionen Zinſen im 
Jahr — das iſt einfach unerträglich für einen kleinen Staat wie 
Danzig mit 400000 Einwohnern, denn das macht auf den Kopf 
ſelbſt jeden Kindes 30 Gulden im Jahr! Die deutſchen Banken 
ſind bei den Überbrückungskrediten an Danzig bereits mit einem 
verſtändnisvollen Beiſpiel vorangegangen. Die Auslandgläubiger 
ſollten an gutem Willen nicht zurückſtehen. 

In Polen wird man volles Verſtändnis für Danzigs Wünſche 
haben, denn ſeine Beſtrebungen auf Minderung des Zinſendienſtes 
laufen in gleicher Richtung. 


Fiasko der internationalen Zucker⸗Konferenz? 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London meldet, 
gewinnt es den Anſchein, daß der internationale Zucker⸗ 
Konferenz eine Kriſis und möglicherweiſe fogar ein völliges 
Fiasko droht. Wie gewöhnlich in derartigen internationalen 
Konferenzen fordert edes Zucker produzierende und Zucker aus⸗ 
führende Land für ſich das größtmögliche Kontingent. Sollte man 
alle dieſe Forderungen addieren, ſo würden die von den Ländern 
geforderte Zuteilun gder Märkte bedeutend den Zuckerbedarf der 
Welt überſteigen. Außerdem wollen einige der produzierenden 
Länder ſich überhaupt mi tder Einſchränkung des Exports nicht 
eee erklären, vielmehr bei der Ausfuhr freie Hand be- 
halten 


Bevorſtehende Auflöſung von 30 Kartellen. 
Warſchau, 10. April. 


Wie verlautet, wird in den nächſten Tagen eine neue Liſte 
von Kartellen, deren Auflöſung erforderlich iſt, auf⸗ 
geſtellt werden. Dieſe Lifte wird insgeſamt 30 Kartelle umfaſſen. 


PC Te IRA 

Noggen .. 25.75—26.00 ] Wetzenklele. mittelg. 16.75—17.25 
Standardweizen . 31.00-31.25 | Weizenklete, grob 9 12 50—17.75 
a) ade 1 26.00 —27.00 Geritentleie. ,„ 17.25—17.75 
d) Einheit se Winterraps 8 150 00 
c) PAR 1- N 24 99 9470 Rübſen 3 g 
40 643-669 g/l. 23.75—2 blauer Mohn 5 68.00 72,00 
0 620. 5.526,58, 22 —23 50 | Senf... 3240-3400 
Safer: 2 2 22.00—22.25 | Leinlamen . 2 7 52,00-55.00 
oggen⸗ Beluihten ; ; ; 22.00 —23.00 
Nuszugmeh 0- 30%, ——.— Wicken . 22.50-23.50 
oggenm, | 0 8070 39.50-40.00 | Gerabella : : 5 en) 


65%. 37.75—38.25 eee : 
Rongenm. lcd -65°/, 31.00-31.75 
Rogge 


iktorigerbſen 
olgererbſen 


nacmeh}O- 5 30.75—31.50 laue Lupinen 13.25 —14 00 
— en Lupinen 14.50 — 15.00 
Weiz.⸗Aus 1 0 205 8 50.75—52.25 elbflee, enthülft 60.00 — 70.00 
Wogen 1 5 un 49.75—50.25 | MWeißtlee, ger. 100.00—130.00 
55%, 49.00—49.50 Rotklee, unger. „ 95.00—115.00 
75 16 980% 48. 8.50 Rotklee 97% ger. 130.00—140.00 
5 1D 0-65°%, 47.25 —47.75 Spe kartoffeln Bom. 5.50—6.00 
5 420-55 ¾ 43.00 —44 Speiſekartoffeln (Netze) 5.00—5.50 
= 1NB20-65%, 42.50 — 43.50 Sofaſchrot .. . 24.00-24.50 
5 1548088 41.50-42.50 Fartoffelflocken . 2. 1 

„ 1545-68 40.78—41.75 Nadin en 3 2. 26.00—26 
a 11855-60°/, 39.50—40.50 chen. . 19 901550 

55 11857 36.50—37.00 Sonnenbiumentiich, 

11G60-65*,, 35.50 — 36.00 42—45¼ 26 .00— 27.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 9.00 —9.50 
None 0-95 % 1 a aenitroh, gepr. 3.25—3.50 
oggenkleie 16.75 —17.00 eheu, loſe . 5.75—6.25 
Meizentleie, fein. m 00—17.50 Nezehen. gepreßt. 6.25—6.75 


Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer 


ruhig. 
Transaktionen 


Allgemeine Tenden 
Noggenmehl ruhig. 


und Weizenmehl Sn, 


zu anderen Bedingungen: 


Roggen 23410 | Speiſekartoff. 45 to afer 48 0 
Weizen 146 to abritkartoff. 15 to eluſchken — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln 30 to aps — 10 
a) Einheitsgerſte 77 to | Kartoffelflock. — fo] Sonnenblumen⸗ 
d) Winter⸗ „ to Bl ohn — to kerne — to 
1 to — to blaue Lupinen — 0 
Mesem 62 to Gem entleie — to gan Lupinen —to 
enmehl 67to Seradella — to übſen — to 
en ſen > Leinkuchen — to] Wicken — 0 
Rapskuchen — to] Gemenge — to 
Fee 16 10 Trockenſchnitzel — 0 Leinſamen — to 
oggenkleie 124 to | ee reßheu — to] Pferdebohnen —to 
Weſzenkleie — to oggenſtroh — to | Palmkernkuchen — io 


Geſamtangebot 923 to. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


9. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 
Weizen 30.75—31.00 er Qupinen ; 15.0016 00 
Roagen einteoden 25.35—3.50 laue Lupinen 13.75 - 14.75 
Braug Gee; 26.75— 27.75 Seradellaa 26.00—28.00 
Gerſte 700 715 EN. 25. 25.3520 00 m Wege 85.00 — 125.00 


Gerſte 667-676 @/l. . 23.75-24.00 Rotklee 98.97 / ger. 120.00 130.00 


Gerſte 630-640 g/l, . 22.50—22.75 8 roh. 100.00 110.00 

Roage 450-470 g/l, . 22.00—22.25 wedenklee . 150.0—180.00 

1 Fe btlee, enthülſt 65.00 — 75.00 

30%, . . 37.50-38.00 Engl. Raygras . + 60.00-70.00 

a e Senf 30.00 — 32.00 

0-50°%, 37. 1 2751 Biltoriaerbien' 21.50-25.00 

5 51 1 65 35.50 — 96.00 Nie . 22.00—24.00 

oggenme e 

mee, e BL 
N: ) elu m.. 222.00 — 25. 

g 0-20%, 50.00-51.00 | Sommerwiden „ 22.00 —24.00 

N Koeasy, 49.00-49.50 Weizenſtroh, loſe en 35 

„ B0-55% 47.50—48,00 wesen, gepr. 2.602,85 

„ 00-80%, 42.00-47.50 | Roggenitroh, Ioie . 2,30--2.55 

„ 90-65% 46.00 46.50] Roggenitrob, gepr. 3.05 —3.30 
„420-85 / 44.50-45.00 Safer een loſe . . 20-275 

„ 320-659 49.75 —44.25 Haferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 

„ D45-65% 40.75—41.75 erſtenſtroh oſe 2.20— 2.45 

„ F55-65%, 36.75—37.75 | Gerſtenſtroh. gepr. 2.70 2.95 

„ 860-65 % —.— — loſe. 44.95—5.45 

„ MA6- 70, . epreßt 5.60—6.10 

5 70-75% —— 275 eu loſe 6.05—6.55 
Roggenkleie . 16.00 16.59 Netzeheu. gepreßt 7.05 —7,55 

Meizenfleie,mittelg. 16.00-16.50 | Leinkuchen 5.75— 26,00 

Weizenkleie (grob) 16.75—17.25 Rapstucen 19.00 — 19.2» 
Gerſtenkleie . . 16.00-16.50 Sonnenblumen. 2 x 

Winterraps . . 58.00—59.00 tuchen 42—43% . 25.50- 26.50 
Leinſamen . . 57.00-60.00 PS 9333 

blauer Mobn; ; . 72.00-76.00 oyalhzot. . . . 25.50-26.50 


